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Bekanntmachung. 
Mit dem 18. d. Mts. werden: 
die Haupt⸗Armen⸗Kaſſe und 
die Armen- und Arbeitshaus⸗Kaſſe 
aus dem Armenhauſe in das Lokal der Inſtituten— 
Haupt⸗Kaſſe auf dem Rathhauſe verlegt. 
Sie behalten im Armenhauſe jedoch Buchhalte- 
reien für einzelne Einnahme- und Ausgabe-Zweige. 
Der Buchhalterei für die Haupt-Armen⸗Kaſſe 
verbleibt insbeſondere die Erhebung der Klingelbeu- 
tel⸗Gelder aus den katholiſchen Kirchen, der Tanz⸗ 
Steuer, der Hunde-Steuer und der Ertrag der jähr: 
lichen Sammlung zur Holz- Unterſtützung; bei der 
Buchhalterei der Armen- und Arbeits⸗Haus⸗Kaſſe 
die Erhebung der Rezeptions- und Verpflegungs⸗ 


Zuſchußgelder und die Einziehung der erftatteten 


Bekleidungs⸗ und Bettgelder. Ein ſpezielles Ver⸗ 
zeichniß der übrigen Hebungen im Armenhauſe iſt 
in jeder der beiden Buchhaltereien zur Einſicht aus⸗ 
gehängt. 
Breslau, den 15. April 1842. 
Die Armen -Direction. 


Inland. 

Berlin, 14. April. Se. Majeſtät der König ha⸗ 
ben Allergnädigſt geruht, dem Rittergutsbeſitzer Ha n⸗ 
nemann zu Miroſchin, im Regierungsbezirk Danzig, 
und dem Rentier Dannenberg zu Berlin den rothen 


Adlerorden vierter Klaſſe zu verleihen. 


Abgereiſt: Der Fürſt zu Lynar, nach Lübben. 

Berlin, 15. April. Dem Maſchtnenbauer und 
Seiden⸗Fabrikanten Ferdinand Que va hierfeibft iſt un⸗ 
ter dem 12. April 1842 ein Patent auf verſchiedene, 
für neu und eigenthümlich erachtete Vorrichtungen an 
Webemaſchinen, wie ſolche durch Zeichnungen und Be⸗ 
ſchreibungen dargeſtellt worden find, auf ſechs Jahre, 
von jenem Tage an gerechnet und für den Umfang der 
Monarchie ertheilt worden. 

Angekommen: Se. Excellenz der General⸗Lieute⸗ 
nant und kommandirende General des Zten Armeekorps, 
von Weyrach, von Frankfurt a. d. O. Se. Excell. 
der General⸗Lieutenant und Kommandant von Breslau, 
von Zollikofer, von Magdeburg. Se. Excellenz der 

eneral⸗Lieutenant und Kommandeur der Eten Divi⸗ 
fion, Freiherr von Quadt und Hüchtenbruck J., 
bc au. Der General: Major und zweite Kom: 
Suti. von Stettin, von der Schle ufe, von 
Sommanbeet g 5 ft Der General⸗Major * 5 
dat u. 6 n Neiſſe, von Kurſſel, nach Fra 

Das Militalr Wochenblatt meldet: Haveland, 
penſ. Prem.⸗Lt. zuletzt agge, dem 11. Inf.⸗Reg., den 
Charakter als Kapitän bewilligt. v. Uthmann, Ob. 
Lieutn. u. Inſpekt. der 8. Feſtungs⸗ zum Inſpekt. der 
3. Pion.⸗Inſpekt. Gie e, Ob.⸗Lt. und Inſp. der 3. 
Toon, zum Inſp. der 5. Feſtungs⸗Inſpekt. May, 

apt. der Garde⸗Pionir⸗Abth., zum int. Kom. der 1. 
4 Rathmann, Kapt. der 1. unter Ver⸗ 
No de zur 2. Inſp. zum int. Platzingenieur von Coſel. 
si chs, Kapit. der 1. Inſp., zum int. Platzingen. von 
—.— Engelhardt, Kapt. derſ. Inſp., zum Kom. 
In 1. Komp. 1. Pion.⸗Abth. Block, Kapt. der 2. 

fe, zum Platzingen. von Neiſſe. v. Bredow, 
ne der 2. unter Verſehung zur 1. Inſp. zum 
ge an 2. Komp. der Garde⸗Pion.⸗Abth. v. Uns 
zum Pen „Lieutn. der 3. unter Verſetzung zur 2. Inſp. 
5 Komdr, der 1. Komp. 3. Pion.⸗Abth. Köh⸗ 
er, Werggold, Kapt, der J, Jaſp., zu Kapt, erſter 


Klaſſe ernannt, letzterer unter Veſtätigung als Garniſon⸗ 
Bau⸗Direkt. des 7. Armeekorps. v. Wangenheim, 
Major im Kriegs⸗Miniſterio, v. Schmeling, Kapit. 
der 3. Inſp., zu Mitgliedern der Prüfungs⸗Kommiſſion 
für Kpts. zweiter Klaſſe und Pr.⸗Lts. des Ingenieur⸗ 
Korps ernannt. v. Ehrenſtein, Sek.⸗Lt. vom ten 
Garde⸗Ulanen⸗(Ebw.⸗ Reg., geſtattet, den von dem Her⸗ 
zog v. Lucca K. H. ihm verliehenen St. Georg⸗Orden 
2. Klaſſe zu tragen. Remſchel, Oberſt⸗Lt. der Garde⸗ 
Art.⸗Brig., geſtattet, das Komdr.⸗Kreuz 2. Klaſſe des 
Herzogl. Braunſchweigſchen Orden Heinrich des Löwen. 
Ende, Major von der 8. Artill.⸗Brig., geſtattet, das 
Komdr.⸗Kreuz des Großherzogl. Badenſchen Ordens vom 
Zähringer Löwen zu tragen. Röhrig, Zeug⸗Lieut. von 
Silberberg, nach Erfurt verſetzt. Müller, Zeugſchrei⸗ 
ber, zum Zeug⸗Lieutn, in Silberberg ernannt. v. Uech⸗ 
tritz, P. Fähnr. vom 2. Dragoner-Reg., zum Iſten 
Kür.⸗Reg. verſetzt. 

* Berlin, 15. April. (Privatm.) Am verfloſſe⸗ 
nen Mittwoch geruhte Se. Maj. einer mehrſtündigen 
Staatsraths⸗Sitzung beizuwohnen, und darauf beim Kö⸗ 
nige von Hanno ver zu diniren, welcher ſich in kom⸗ 
mender Woche nach ſeiner Reſidenz zurückbegeben will. 
— Von der projektirten Verheirathung des Kronprinzen 
von Hannover mit der geiſtreichen und ſchönen Prin⸗ 
zeſſin von Deſſau ſchweigt jetzt wieder Alles, man ver⸗ 
muthet, daß ſolche gar nicht zu Stande kommen werde, 
weil das Engliſche Regentenhaus eine Ehe zwiſchen 
zwei ſehr nahen Verwandten nicht zugeben zu wollen 
ſcheint. 
der Oheim zu der erwähnten Prinzeſſin von Deſſau, in⸗ 
dem deren Mutter eine Tochter der verewigten Königin 
von Hannover (aus erſter Ehe mit dem hochſeligen Prin⸗ 
zen Ludwig von Preußen), und ſomit die Halbſchweſter 
des Hannoverſchen Thronfolgers iſt. — In dieſen 
Tagen ſieht man an unſerm Hoflager wieder der An⸗ 
kunft mehrerer hohen Hertſchaften, unter andern der des 
Großherzogs und der Großherzogin von Wei⸗ 
mar entgegen. — In gut unterrichteten Kreiſen will 
man wiſſen, daß nächſtens die verſchiedenen Ernennun⸗ 
gen zu den erledigten hohen Civil⸗Staatsämtern, worü⸗ 
ber bisher die widerſprechendſten Combinationen gemacht 
worden ſind, amtlich angezeigt werden ſollen. Siebzehn 
der wichtigern Staatsſtellen ſollen neu beſetzt werden. 
— — Einem nicht unglaubhaften Gerüchte zufolge 
dürfte Hr. v. Bodelſchwingh unſern Monarchen auf 
ſeiner Reiſe nach Petersburg über Preußen durch letztge⸗ 
nannte Provinz begleiten. — Der Geh. Ob.⸗Jinanz⸗ 
Rath und Chef der General-Lotterie-Direktion, Hert 
Paalzow, feiert heute fein 50 jähriges Dienſtjubil zum. 
Die Beamten des Finanzminiſteriums haben ſich daher 
vereinigt, den heutigen Tag auf eine würdige Weiſe im 
Jagorſchen Saale zu begehen. — Der Geſandtſchafts⸗ 
prediger Dr. Abecken, welcher mit den Predigern von 
Gerlach und Sydow nach England gereiſt war, um das 
anglikaniſche Kirchenweſen genauer kennen zu lernen, iſt 
wieder hier eingetroffen. — Vor einigen Tagen brachten 
die Schüler des Friedtich⸗Wilhelm⸗Gymnaſiums ihrem 
aus Göttingen herberufenen neuen Direktor, dem Pro⸗ 
feſſor Ranke, einen Fackelzug, dem ſich die unter ihm 
ſtehenden Lehrer angeſchloſſen hatten. Erwähnter Di⸗ 
rektor hat ſich durch fein leutſeliges Betragen, während 
ſeiner erſt kurzen Anweſenheit, ſchon die Ergebenheit und 
Liebe aller derer erworben, welche mit ihm in Berüh⸗ 
rung gekommen ſind. 
lehrter in den höchſten Zirkeln geſchätzt wird, erſehen 
wir daraus, daß derſelbe ſchon öfter zum Könige und 
Kultus⸗Miniſter Einladungen erhalten hat. — — Die 
hieſige Künſllerwelt beschaftigt gegenwärtig die Preis- 
aufgabe, welche der Senat unſerer Akademie den n 
Malern zur Erlangung eines Zjährigen Stipendium 
von 500 Rrhlrn. geſtelt hat. Wie verlautet, iſt der 
Stoff aus der mythiſchen Geschichte der Griechen gewählt. 

+ Berlin, 15. April. (Privatmitth.) Die Nach⸗ 


Wie ſehr Herr Ranke als Ge: nung 


fängnißſyſtems in der Brest. Zig. v. 12. d. Mes. 
iſt nicht richtig. Die neu zu erbauenden Straf⸗Anſtal⸗ 
ten werden nach demſelben errichtet und geſtaltet. Bei 
zweien derſelben findet eine Abweichung dahin ſtatt, daß 
ein Flügel des Gebäudes les ſind deren vier) für ge⸗ 
meinſchaftliche Arbeit bei Tage beſtimmt iſt, doch wer⸗ 
den auch die hier Detinirten Nachts iſolirt. Die neu 
zu erbauenden Unterſuchungs⸗Gefängniſſe werden dem 
Vernehmen nach dieſelbe Einrichtung erhalten. 

Erfurt, 7. April. Wir empfingen Briefe aus 
Berlin, nach welchen die Koften bei Taxationen und 
Subhaſtationen, die bekanntlich in Preußen ſehr bedeu⸗ 
tend find, merklich herabgeſetzt werden ſollen. Auch bes 
abſichtigt man die Verkürzung der Termine und Friſten 
beim Hilfsvollſtreckungsverfahren, fo wie die Ermäßigung 
der Preiſe des allgemeinen Landrechts, der Kriminal- und 
Prozeßordnung wenigſtens um zwei Drittheile. Bisher 
waren die Preiſe dieſer Geſetzbücher viel zu hoch geſtellt. 
Hiernächſt will der preußiſche Staat, wie man ſagt, da⸗ 
für ſorgen, daß fobald die verſchiedenen Verbeſſerungen 
in der Geſetzgebung die königliche Sanktion erlangt ha⸗ 
ben, ein zweckmäßiger kurzer Auszug der weſentlichen 
geſetzlichen Beſtimmungen, vorzüglich des Strafrechts, 
in den Gemeinden und Schulen von Zeit zu Zeit be⸗ 
ſonders bekannt gemacht werde. Dieſer Rechfskatechis⸗ 
mus ſoll fürs Volk gedruckt und zu höchſt billigen Prei⸗ 
ſen für Rechnung des Staats verkauft werden. Gewiß 
ein ſehr preiswürdiges Vorhaben, zu deſſen Ausführung 
fi) auch andere deutſche Staaten entſchließen follten. — 


Bekanntlich iſt der Kronprinz von Hannover Nur dann, wenn die Regierung die größte Sorgfalt für 


die Verbreitung der Geſetzeskenntniß anwendet, erſcheint 
es nicht mehr hart, den Satz aufzuſtellen, daß Unwiſ⸗ 
ſenheit in Abſicht der geſetzlichen Vorſchriften Keinem zur 
Entſchuldigung gereichen ſoll. (Nürn. C.) 
Köln, 10. April. Die Aachen⸗Münchener Feuer: 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft hat dem Dombau-Verein 
ein Geſchenk von 800 Thalern zukommen laſſen. 
Koblenz, 11. April. Se. Excellenz der wirkliche 
Geh. Rath und Ober-Präſident der Rheinprovinz, Hr. 


v. Bodelſchwingh-Velmede, wird, von unſerm 


erhabenen Fürſten zu einer höheren Stellung im Staate 
berufen, morgen von hier nach Berlin abreiſen. Die 
Bürgerſchaft von Koblenz wollte den Mann, der in der 
Mitte 8 Jahre lang gewirkt hat, nicht ſcheiden laſſen, 
ohne ihm die Gefühle der Verehrung und Liebe, die 
er ſo allgemein einzuflößen gewußt hat, durch eine öf⸗ 
fentliche Kundgebung an den Tag zu legen. Es wurde 
daher beſchloſſen, Sr. Excellenz einen glänzenden Fackel⸗ 
zug darzubringen. Dieſer fand geſtern Abend ſtatt. Es 
war ein unabfehrbar langer Zug, der ſich um 8 Uhr 
von dem Freihafen aus in Bewegung ſetzte. Voraus 
ſpielte die Muſik des 29. Jaf⸗Rig.; dann folgten, nach 
paſſenden Zwiſchenräumen, die Zunftfahnen hieſiger und 
Ehrenbreitſteiner Gewerkſchaften, die zahlreiche Koblen⸗ 
zer Liedertafel und die Deputatſon der Bürgerſchaft. 
So bewegte ſich der Zug durch die Rhein Gymnaſial⸗ 
und Klemensſtraße bis vor das Ober⸗Präſidialgebäude. 
Als er hier ſich aufgeſtellt hatte, wurde Sr. Excellenz 
ein dreifaches donnerndes Hoch gebracht; zu gleicher 
Zeit loderten bengaliſche Flammen auf und warfen eine 
zauberhafte Beleuchtung durch die anſtoßenden Straßen. 
Die Deputation begab ſich nun zu dem Herrn Ober⸗ 
Präſidenten, gegen den der Herr Ober ⸗Bürgermeiſter 
Mähler die Gefühle der Bürgerſchaft bei feiner Tren⸗ 
von ihr in herzlichen Worten ausſprach. In 
gleich herzlicher Weiſe erwiederte Herr v. Bodelſchwingh, 
wie ſchmerzlich es ihm falle, eine Stadt verlaſſen zu 
müſſen, wo es ihm fo gut ergangen, wo er Liebe, Zur 
neigung und Vertrauen gefunden; er werde ſtets mit 
Vergnügen an ſeinen Aufenthalt in unſerer Mitte zu⸗ 
rückdenken, und wenn es ihm in ſeiner künftigen Stel⸗ 
lung vergönnt ſein werde, etwas für unſere Stadt zu 
thun, fo werde er das für eine feiner angenehmſten 
Pflichten halten. Hierauf trat er ſelbſt hinaus unter 


richt von der Verwerfung des penſylvaniſchen Ges | die verſammelte Menge, dankte ihr, ſichtbar gerührt, für 
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die Liebe, die fie für ihn an den Tage lege, und brachte einer Kieche des Königreichs Hannover befördert werden 
ſeinerſeits der Stadt ein dreifaches Hoch. Abwechſelnd } follen, wird entweder dem Biſchof des anderen nicht er⸗ 


mit dem Spiel der Muſik ſang ſodann die Liedertafel 
mehrere der augenblicklichen Feier angemeſſene Lieder. 
Die Sänger hatten die Freude, daß Se. Excellenz der 
Ober⸗Präſident ſelbſt zu ihnen herantrat, ihnen dankte 
und über die Wahl der Lieder wie über die treffliche 
Ausführung anerkennende Worte ſprach. Noch einmal 
erſcholl jetzt Sr. Excell enz zum Abſchted ein tauſendſtim⸗ 
miges dreimaliges Lebehoch, worauf der Zug unter rau⸗ 
ſchender Muſik und dem Geſange des Rheinliedes nach 
dem Klemensbrunnen ſich begab, wo die Fackeln auf 
einem Haufen verbrannt und von der um die lodernde 
Flamme herum verweilenden Menge das Lied: „Hoch 
preiſet die Reben“ geſungen wurde. Die Worte, die bel 
obiger Veranlaſſung Se. Erc. der Herr Ober⸗Präſident 
zu der Bürgerſchaft von Koblenz geſprochen, wird die 
Zeit nicht aus dem Gedächtniffe derſelben verwiſchen, 
gleichwie fo viele ſegensreiche Anordnungen, die wir ihm 
verdanken, bleibende Zeugen ſind, die in der ganzen 
Provinz feine weiſe und thatkräftige Wirkſamkeit in ſpaͤ⸗ 
ter Zukunſt noch in friſchem Andenken erhalten werden. 
8 (Rh. 3.) 

Koblenz, 12. April. Se. Excellenz der Wirkliche 
Geheimerath und Ober⸗Präſident der Rheinprovinz, Hr. 
von Bodelſchwingh⸗Velmede, iſt heute früh mit dem 
Dampfboote von hier nach Köln abgereiſt. Am Sonn: 
tage Vormittag hatte eine Deputation von 12 Mitglie⸗ 
dern des Stadtraths, den Herrn Ober- Bürgermeiſter 
Mähler an der Spitze, ſo wie geſtern Morgen die Mi⸗ 
litär⸗ und am Nachmittage die Civilbehörden von dem 
bisherigen Chef der Provinz Abſchied genommen. Se. 
Excellenz wird, dem Vernehmen nach, bis Donnerſtag 
in Köln verweilen, um ſeine Familie zu erwarten, ſo⸗ 
dann mit dieſer ſeine Mutter auf dem Gute Heide in 
Weſtphalen beſuchen und nach einem Aufenthalt von 
acht Tagen daſelbſt, nach Berlin weiter reiſen. 

8 i (Rh. Zeit.) 


Deutſchland. 


München, 8. April. Herr v. Schelling hat die 
Stelle eines Präſidenten der hieſigen Akademie der Mif- 
ſenſchaften, die ihm der König übertragen (früher war 
es durch Wahl der Akademie) abgelehnt, nach dem hie⸗ 
ſigen Regierungsblatte ſogar das General-Conſervato⸗ 
rium abgegeben, was ein Irrthum zu ſein ſcheint, da 
damit ja der Staatsverband ſo gut wie aufgehoben 
wäre, Freilich verbreiten hieſige Lokalblätter die weitere 
unwahrſcheinliche Nachricht, er ſei bereits zum Königl. 

Geheimrath mit dem Prädikat Excellenz er⸗ 
nannt. Jedenfalls nimmt man hier den wärmſten An⸗ 
theil an Allem, was ſeine Perſon und ſeine Lehre be⸗ 
trifft, wie vieles Unbegreifliche auch in die Erzählungen 
von beiden ſich einmiſcht. Hatte die Fackelrede Schel⸗ 
ling's nicht allgemeine Billigung erhalten, ſo weiß man 
vollends zu der von Marheineke nichts zu ſagen, der, 
angeſichts des im Hegel ſchen Feldlager ausgebrochenen 
Zwieſpalts, behauptet, mit feiner Partei noch nicht einen 
Fuß breit Terrain verloren zu haben. Es hat eine Zeit 
gegeben, in welcher die Anhänger Hegel's die Fahne der 
Regierung in ihrem Lager aufgepflanzt hatten und von 
da aus manch ſtolzes Wort verkündeten, manche ſtolze 
That verübten. Sie ſollen ſich gegenwärtig zuweilen 
daran erinnern und von dieſen Erinnerungen Vortheil 
ziehen gegen Diejenigen, die nun unter demſelben Ban⸗ 
ner ſtehen und vielleicht einen gleichen Gebrauch davon 
zu machen verſucht waͤren. (L. A. 3.) 

Hildesheim, 9. April. Endlich gehen nun auch 
unſere biſchöflichen Angelegenheiten ihrem Ende 
entgegen. Nach der ſchon am 9. Dezember 1841 vor: 
genommenen Wahl iſt am Ende des vorigen Monats 
die Confirmation der Wahlform von Rom hier durch 
das Königl. Miniſterium angelangt und dem Weibhbi⸗ 
ſchof und gegenwärtigen apoſtoliſchen Vikarius der Did- 
zeſe Osnabrück, Anton Lüpke, die Abhaltung des In⸗ 
formativ⸗Prozeſſes aufgetragen, mit der Weiſung, feinen 
Auftrag ſo ſchnell als möglich auszuführen, damit die 
Präconiſation des Biſchofs von Hildesheim in dem zwi⸗ 
ſchen Oſtern und Pfingſten bevorſtehenden Konfiftorium 
noch geſchehen könne. In Folge dieſes Auftrags kam 
geſtern Nachmittag der Weihdiſchof hier in Hildesheim 
an, um am Wahl⸗Orte ſelbſt den Informativ⸗Prozeß 
vorzunehmen. Heute ſchon geſchah der Akt und die 
Abhörung der Zeugen, welche insgeheim, ohne Wiſſen 
des erwählten Biſchofs, citirt und abgehört wurden. 
Der Grund, weswegen der Informativ Prozeß vorge⸗ 
nommen wird, iſt bekannt. Durch die ausgeſprochene 
Wahl erlangt der Gewählte blos ein Recht auf den Er⸗ 
werb des Episkopats; er bedarf zum wirklichen Erwerbe 
ſebſt erſt einer Unterſuchung des Papſtes, ob die Wahl 
im Hinſicht der perfönlichen Eigenſchaften des Gewähl⸗ 
ten und der Form derſelben kanoniſch geweſen. Dieſe 
Unterſuchung geſchieht durch einen Päypſtlichen Delegir⸗ 
ten an Ort und Stelle nach einer vom Papſte ſelbſt 

egebenen Instruktion über das dabei zu beobachtende 
Verfahren; die darüber aufgenommene Verhandlung 
(Informations⸗Prozeß) wird an den Papſt geſendet. 
Die Circumſctiptions⸗Bulle füt Hannover ſetzt darliber 
feſt: „Die Führung des kanoniſches Prozeſſes, zur Er: 
forfhung der Eigenſchaſten Derer, die zur Regierung 


ledigten Stuhles, oder einem anderen Geiſtlichen des 
Königreichs, welcher in kirchlicher Würde ſteht, von dem 
Römiſchen Papſt aufgetragen; und es wird derſelbe 
Prozeß, gemäß der beſonderen Anleitung, welche der apo⸗ 
ſtoliſche Stuhl in jedem einzelnen Falle mittheilt, abge⸗ 
faßt werden. Hat dann nach Eingang deſſen, der Rö⸗ 
miſche Papſt in Erfahrung gebracht, daß es Dem, wel⸗ 
cher befördert werden ſoll, an denjenigen Gaben nicht 
fehle, welche die heiligen Canones an einem Biſchof er⸗ 
fordern, fo wird deſſen Beftätigung baldthunlichſt in 
den feſtſtehenden Formen durch das apoſtoliſche Schreiben 
erfolgen. (Hildesh. 3.) 
N u 55 la n d. ‘ 
Warſchau, 13. April. (Privatmitth.) Trotz der 
gewiſſen Verkündigung iſt der Fürſt Statthalter dennoch 
dieſe vergangene Woche nicht eingetroffen und wird jetzt 
nun auch, erſt nach den ruſſiſchen Oſtern, erwartet. 
Als Urſache giebt man an, daß, da Ihre Majeftät die 
Kaiſerin dies Jahr die deutſchen Bäder beſuchen will, 
die ſilberne Hochzeit des Kaiſerpaars ſchon am 21. April 
(3. Mai), als dem Namenstage der Kaiferin, anftatt 
des 1. (13.) Juli, wo ſie wirklich treffen würde, gefeiert 
werden ſolle, und die Gegenwart des Fürſten dabei ge⸗ 
wünſcht werde. — Den Gerüchten nach werden mehre 
Senatoren für die Polniſchen Senatsabtheilungen ernannt. 
Das in Polen und Litthauen noch immer auf dem Kriegs⸗ 
fuße ſtehende Armee⸗Corps wird völlig auf den Friedensſuß 
geſetzt, und Verbrecher, welche zu 10jähriger Feſtungs⸗ 
arbeit und darüber verdammt find, nach Sibirien gefandt 
werden. Letzteres wäre eine wahre Wohlthat für das 
Land, denn da es mehrentheils Spitzbuben ſind, die 
zu größeren Vereinen gehören, ſo wird durch deren Bei⸗ 
hülfe ihnen oft die Flucht erleichtert, die für die Sicher⸗ 
heit des Eigenthums die größten Nachtheile hat. Unſere 
Poſtverbindungen vervollkommnen ſich immer mehr. Es 
geht nun auch wöchentlich von hier zweimal, Montags 
und Freitags Nachmittag um 4 Uhr, eine Schnellpoſt 
über Korno nach Petersburg, in ſogenannten Steinkel⸗ 
lerſchen, ganz nach Engliſcher Art gebauten, und jetzt 
noch bequemer gemachten Wagen, ad. — Se. Kaiſ. 
Majeſtät haben befohlen, daß die bisherige Diözefe 
von Krakau künftig die Kielce⸗Krakauſche benannt wer⸗ 
den ſoll, deren Adminiſtrator Domherr Lptowski iſt zu 
ihrem Suffragan ernannt. — Nach den Nachrichten, 
welche der hieſige Courier aus Stettin, Hamburg und Leeds 
haben will, wäre ein baldiges Geſuch von Weizen für 
England zu erwarten, auch ſoll man der Meinung ſein, 


daß, obgleich jetzt der Wollhandel ſtocke, doch die Bres⸗ 


lauer Wollmärkte nicht ſchlecht ausfallen werden. Nach 
unſern Nachrichten waren wirklich die letzten Danziger 
Getreideberichte etwas günſtiger, was den Muth der Ge⸗ 
treidehändler wieder mehr belebte. Bei dem Waſſertrans⸗ 
porte mußte man ſich durch leichte Ladung helfen, was 
ihn indeſſen doch immer vertheuert. Die Wollkäufe auf 
den Schaafen dauern bei den bisherigen Preiſen fort. 
Es haben ſich zu den alten Käufern auch einige neue 
aus Kempen eingefunden. Einige Käufer haben ihre 
Agenten nach dem benachbarten Litthauen geſandt, um 
dort Einkäufe auf Frühjahrswolle abzuſchließen. Die 
Litthauiſche Wolle hat ſich in den letzen Zeiten ſehr ver⸗ 
beffert, und von der letzten Schur hat fie den Vorzug 
vor der Polniſchen, daß ſie von feſterem Wuchs iſt und 
daher zum Gebrauch für den Kamm geeigneter fällt. 
Sie hat daher deshalb auch im Auslande beffere Rech⸗ 
nung gegeben. — Vergangene Woche wurde auf unſerm 
Markt bezahlt: für den Korſez Weizen SR. 5. 28., 
Roggen R. 3. 11., Bohnen R. 4. 80., Grütze Kop. 
87 ½, Gerſte R. 2. 22., Hafer R. 1. 66., Hirſe R. 
5. 70., Erbſen R. 2. 62½, Kartoffeln 90 Kop., der 
Garm⸗Spiritus unverſteuert Kop. 37½. Dukaten. — 
Neue Pfandbriefe R. 14. 69 71. Mit Eftafette von 
Zaweſtoch die Nachricht, daß die Weichſel ſteige, eine 
ſehterwünſchte für die Schiffahrt. 


Großbritannien. 

London, 9. April. In der geſtrigen Sitzung des 
Untethauſes erhob ſich Herr Escott, um eine Frage 
an den Premier⸗Miniſter zu richten. „Ich wünſchte zu 
wiſſen,“ fagte er, „ob der ſehr ehrenwerthe Baronet es 
mit der Konvenienz des öffentlichen Dienstes vereinbar 
hält, dem Haufe die Gründe anzugeben, die zu dem 
Kriege in Afghaniſtan führten, und die Thatsachen, 
welche das Parlament in den Stand fesen könnten, die 
Gerschtigkeit und Politik jenes Krieges zu beurtheilen.“ 
(Hört!) — Sir R. Peel antwortete: „Was die Urſa⸗ 
chen betrifft, welche zu dem Kriege in Afghaniſtan führ⸗ 
ten, ſo weiß mein ehrenwerther Freund vermuthlich, 
daß verſchiedene Papiere vor einiger Zeit auf die Tafel 
des Haufes gelegt worden find, die, wie ich glaube, die 
Gründe enthalten, durch die ſich die Regierung zur Un⸗ 
ternehmung der Expedition nach Afghaniſtan gerechtfer⸗ 
tigt glaubte. Was die Ereigniſſe anbelangt, fo hat die 
Regierung, mit Ausnahme des in den öffentlichen Blät⸗ 
tern angegebenen traurigen Verlustes, nur höchſt unvoll⸗ 
ſtändige Nachrichten und hält es daher mit ihrer Öffent- 
lichen Pflicht nicht vereinbar, etwas darüber zu ſagen. 
Die Urſachen, welche den kürzlich erlittenen ungeheuren 
Vetluſt herbeiführen, und die Motive derjenigen, welche 


an den dortigen Untethandlungen Theil genommen ha⸗ 
ben, ſind der Regierung nicht genau bekannt, und ihre 
Kenntniß davon rührt mehr aus Privatqvellen her, als 
aus offiziellen Nachrichten.“ — Nun ſchritt man zu den 
Verhandlungen über die Einkommenſteuet; an der 
Tagesordnung war nämlich die Entgegennahme des Be⸗ 
richts über die vom Hauſe in dieſer Angelegenheit in 
einem Ausſchuß für die Mittel und Wege bereits geneh⸗ 
migten Reſolutionen, und dieſe wurde von Sir R. Peel 
beantragt. Lord John Ruſſell ſchlug dagegen feine 
bereits neulich (Nr. 85 der Bresl. Ztg.) ihrem Inhalte 
nach mitgetheilte Reſolution als Amendement vor. Er 
war der Meinung, daß das Miniſterium die Finanz⸗ 
ſchwierigkeiten des Landes in gar zu düſterem Lichte be⸗ 
trachtet habe. Die Schwierigkeiten, welche die meiſte 
Berückſichtigung verdienten, ſelen die kommerziellen; alſo 
wolle man dem Lande nicht ſowohl aus Finanz⸗ als aus 
Handels⸗Rückſichten neue Laſten aufoürden. Früher aber 
ſei eine Einkommenſteuer nur unter den Bedrängniſſen 
eines Krieges und bei großen, ſtets zunehmenden Defi- 
zits als Zuflucht gewählt und bei der Rückkehr des Frle⸗ 
dens immer wieder aufgehoben worden. Das jetzige De⸗ 
ſizit nun belaufe ſich auf nicht mehr als ½0 der jähr⸗ 
lichen Staatseinnahme, der öffentliche Kredit ſei fortwäh⸗ 
rend im beſten Zuſtande, und man könne Geld zu ſehr 
mäßigem Zinsfuße geliehen bekommen. Die Hauptein⸗ 
würfe gegen eine Einkommenſteuer ſeien erſtens, daß fie 
die Fonds beſteuere, was die gefährliche Folge haben 
könnte, daß eine andere große Hauptſtadt Europa's der 
große Geldmarkt der Welt würde; zweitens daß ſie ſehr 
ungleich ſei, indem fie precaires Einkommen eben ſo 
ſchwer beſteure wie das Einkommen von dauerndem Eis 
genthum; ferner daß inquifitorifche Nachforſchungen ein 
unumgänglicher Begleiter derſelben feien. Der Redner 
gab zu, daß man das Deſizjt auf irgend eine Weiſe 
decken müſſe, aber er meinte, dies werde ſich durch die 
Ermäßigung des Zolls auf verſchiedene Conſumtionsar⸗ 
tikel volkommen bewirken laſſen; auf dieſe Art könnte 
man auf Zucker gewiß 587,000 Pfd., auf Bauholz 
600,000 und auf Weizen 530,000 Pfd. an Staats⸗ 
Einnahme gewinnen. In dem Zoll auf Kaffee und 
Bauholz ſchien ihm die von dem Minifterium deabſich⸗ 
tigte Reduktion ein zu großes und unnöthiges Opfer zu 
fein. Als andere Einnahme⸗Quellen deutete er eine Ab⸗ 
gabe von der Vererbung der Landgüter und eine Erhö⸗ 
hung der direkten Steuer auf vierrädriges Fuhrwerk, auf 
männliche Dienſtboten und andere Luxusgegenſtände an. 
Indeß die Frage, meinte er, ſcheine ſetzt freilich nicht zu 
ſein, was dem Lande am meiſten nützen, ſondern was 
die jetzigen Miniſter am beſten aufrecht erhalten könnte. 
Die Beſchuldigung, daß er und ſeine Anhänger bittere 
Feinde des Landmannes ſeien, wies er mit Emphaſe 
zurück, indem er die Ueberzeugung ausſprach, daß das 
Prinzip eines feſten Getreidezolls dem Ackerbau eben fo 
zuträglich ſein würde, wie den anderen Intereſſen des 
Landes. Männer von der größten Einſicht und Erfah⸗ 
rung, die ſich für den Ackerbau aufs wärmſte intereſſir⸗ 
ten, hätten erklärt, daß nicht einmal ein feſter Zoll von 
8 Sh. auf die Dauer zum Schutz deſſelben erforderlich 
ſein würde, und doch werde er von Leuten, deren Kopf 
ſo hart zu ſein ſcheine wie ihr Boden, ein bitterer Feind 
des Landmannes genannt. Habe er wohl den Landmann 
getäufcht? Habe er Verſprechen in Bezug auf die In⸗ 
tereſſen deſſelben gegeben und es nachher gebrochen? 
Wenn der Landmann alſo ärgerlich ſei, ſo möge er ſei⸗ 


nen Aerger gegen die auslaſſen, welche ihn getäufcht.- 
Lord J. Ruſſell ſchloß mit der Warnung, daß das Land 


wohl bald bereuen dürfte, ein Unterhaus, wie dieſes, ge⸗ 
wählt zu haben, wenn daſſelbe ihm eine fo ambillige 
und ungleichmäßige Steuer von 4 Millionen auflege. 
— In der Debatte, welche ſich hierauf entſpann, ſuch⸗ 
ten beſonders Herr Gouldurn und Sir R. Peel die Ein⸗ 
wendungen Lord J. Rouſſell's zu widerlegen, es kam 
aber an dieſem Abend noch nicht zur Abſtimmung, und 
die Diskuſſion wird am Montag wieder aufgenommen 
werden. 

Der Standard enthält in Bezug auf den Bi⸗ 
ſchof von Jeruſalem in einer feiner neueſten Num⸗ 
mern Folgendes: „Mit vielem Vergnügen geben wir 
nachſtehend einige Mittheilungen eines ehrenwerthen Kor⸗ 
reſpondenten: „Wir haben von dem Biſchof der Angli⸗ 
kaniſchen Kirche zu Jeruſalem Briefe erhalten, von de⸗ 
nen der letzte vom 9. März iſt; folglich können fie den 
Berichten Über Beleidigungen, die ihm zugefügt worden 
ſein ſollen, und von denen in den Zeitungen, die man 
noch nicht kennen konnte, die Rede geweſen iſt, nicht 
widerſprechen. Allein es iſt darin kein Wort oder Aus⸗ 
druck enthalten, welcher zu der Meinung berechtigte, daß 
ihm irgend eine Unbill zugefügt worden ſei; im Gegen⸗ 
heil ſcheint die dort gegen ihn gehegte Stimmung in 
jeder Hinſicht brfriedigend zu fein, und das Benehmen 
der Behörden war nur ermuthigend für ihn. Auch ha⸗ 
ben wir verſchiedene Briefe von anderen Perfonen, welche 
zu dieſer Miſſion gehören, die uns zu denſelben Anſich⸗ 
ten berechtigen.“ — Zur Beftätigung der Richtigkeit der 
hier gegebenen Anſicht theilen wir noch folgende zwei 
Stellen aus einer Syriſchen Korreſpondenz der Times 
mit: „Wir ſind ſo glücklich, zu finden, daß Biſchof Ale⸗ 
zander von Tahir Paſcha und den Behörden zu Jeru⸗ 
ſalem mit der größten Aufmerkſamkeit behandelt wird 
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und auf das freundlichſte von Griechen und Armeniern 
empfangen wurde.“ — Obgleich von Konſtantinopel noch 
kein Ferman eingetroffen war, um zu der Erbauung ei⸗ 
ner proteſtantiſchen Kirche die nöthige Vollmacht zu er⸗ 
theilen, ſo hegte man doch die Hoffnung, daß dagegen 
keine weiteren Einwendungen gemacht werden würden.“ 
— Die Erzählungen von Beleidigungen, welche dem 


Biſchof Alexander widerfahren fein ſollten, wurden zu: 


erft durch Franzöſiſche Blätter in Umlauf geſetzt, und 
wir geriethen darüber einigermaßen in Erſtaunen, daß 
ſie bei einigen unſerer Zeitgenoſſen ſo leicht Glauben 
fanden, da dieſe ſich doch hätten erinnern ſollen, daß von 
den zwei Parteien, in welche ſich die Franzöſiſche Priffe 
theilt, die eine die Miene annahnß' die Errichtung eines 
proteſtantiſch⸗engliſchen Bisthums in Jeruſalem aus po: 
litiſchen Gründen anzugreifen, während die andere fie 
im Intereſſe der römiſch⸗katholiſchen Kirche haßte, beide 
aber, ihrer Gewohnheit nach, ihren Geſinnungen auf 
Koſten der Wahrheit freien Lauf ließen. Wir wollen 


hiermit keintsweges gefagt haben, daß die Gerüchte von 


den angeblichen Beleidigungen und lächerlſchen Dingen, 
die man ſich gegen den Biſchof erlaubt haben ſoll, von 
hier aus veranlaßt worden wären, obgleich man ſich er⸗ 
innern wird, daß die Sendung deſſelben unter uns ſelbſt 
der Gegenſtand verſchiedener mißgünſtiger Deutungen ge⸗ 
weſen iſt.“ N 

Dem Morning Herald zufolge, ſoll Lord Keane, 
der das Ober⸗Kommando über die Expedition nach Af⸗ 
ghaniſtan führte und nach ſeiner Rückkehr zum Lohn 
für feine Siege die Patrs⸗Würde erhielt, der Königin 
ſein Patent zurückgeſtellt haben, weil er angeblich ſich 
überzeugt, daß die von ihm angeordnete ſchnelle Zurück⸗ 
ziehung eines großen Theils der Expeditionstruppen den 
Grund zu den folgenden Unglücksfällen gelegt habe, und 
dieſe Zurückgabe ſoll von Ihrer Majeſtät genehmigt wor⸗ 
den ſein. 

Für Mehmed Ali wurde dieſer Tage ein in Eng⸗ 
land verfertigtes prachtvolles Zelt nach Alexandria 
eingeſchifft. Es iſt 40 Fuß lang, 20 breit und 20 F. 
hoch. Das Aeußere beſteht aus weiß und blau geſtreif⸗ 
ter Leinwand, und die Verzierung des türkiſchen Halb⸗ 
monds iſt reichlich darauf angebracht. Das Innere, 
mit Draperien im orientaliſche Geſchmack verziert, iſt 
in zwei Zimmer, ein Schlaf⸗ und ein Empfangszimmer, 
getheilt. Ringsherum läuf ein Korridor für die Die⸗ 
nerſchaft. 

Das „Morning⸗Chronicle“ will wiſſen, daß eine ge⸗ 
ſtern in der „Morning⸗Poſt“ enthaltene Angabe, wonach 
die Regierungen von Frankreich und England beſchloſſen 
hätten, die Vermählung der Königin Iſabelle von Spa⸗ 
nien mit dem baieriſchen Prinzen Luitpold bei den 
nordiſchen Mächten zu betreiben, gänzlich grundlos ſei, 
indem wenigſtens Lord Aberdeen keinen derartigen Schritt 
gethan hätte. f 

Die Times meldet aus zuverläſſiger Quelle 
nun ebenfalls, daß der Schah von Perſien mit 
60,000 Mann gegen Herat aufgebrochen ſei. (Vergl. 
Nr. 83 der Bresl. Ztg.) 


Frankreich. 


Paris, 10. April. Durch die Niederlage, welche 
die Oppoſition in der letzten Zeit in der Deputirtenkam⸗ 
mer erlitten hat, iſt der auflodernde Feuereifer wieder ge⸗ 
dämpft worden. Gewiß hätte die Oppofition ganz an: 
dere Reſultate erhalten, wenn nicht die Furcht vor einer 
Kabinetsverinderung dem Minifterium viele Stimmen 
im linken Centrum verſchafft hätte. Es gehen übrigens 
jetzt Dinge vor, welche über den Ausgang der Wahlen 
keinen Zweifel aufſteigen laſſen. Das Miniſterium ift 
ganz ſicher, eine bedeutende Majorität in der neuen Kam⸗ 
mer zu erhalten. Der Miniſter des Innern, Hr. Du⸗ 
chatel, das darf nicht vergeſſen werden, hat in der Koa⸗ 
litionszeit zu viele Erfahrungen gemacht, als daß er jetzt, 
wo er auf der andern Seite ſteht, dieſelben nicht be⸗ 
nutzen ſollte. — Mit dem Cenſusverfahren ſcheint es 
trotz der Kammerdebatte noch nicht aus zu ſein; in eini⸗ 
gen Departementen erhebt man ſelbſt gegen die erhöhte 
Patentſteuer Klage. Herr Humann läßt ſich aber von 
dieſem Widerſtand nicht abſchrecken, und iſt bereits mit 
einer allgemeinen Arbeit über dieſen Gegenſtand beſchäf— 
tigt, um die Nothwendigkeit feines Verfahrens darzu⸗ 
thun. — Zum öſtern haben wir ſchon auf den ſtarken 
Andrang aufmetkſam gemacht, der ſeit einiger Zeit wie⸗ 
der zu den Kirchen nicht blos an hohen Feſttagen, ſon⸗ 
dern auch um die Predigten zu hören und alle kirchliche 
Vorſchriften zu erfüllen, stattfindet. Die Regierung be⸗ 
günſtigt auf alle Weiſe dieſe Rückkehr zu kirchlichen Ge⸗ 
ſinnungen. Man will dadurch den Kletus und gegen 
den Einfluß der legitimiſtiſchen Partei ein Gegengewicht 
gewinnen. Der Klerus ſcheint indeß auf Zugeſtändniſſe 
zu dringen; er hat, wie ſich zeigt, ſeine Anſprüche auf 
Einmiſchung in die Regierungsangelegenheiten noch nicht 
aufgegeben. Die Biſchöfe haben bereits einen Kreuzzug 
gegen die Profeſſoren der Philoſophie eröffnet, von wel⸗ 
chen ſie nicht wenige von ihren Lehrſtühlen verdrängen 
möchten. Ohne Zweifel, um jeden etwaigen Mebergrif: 
fen eines ſolchen Trachtens des Klerus entgegenzuarbei⸗ 
ten, hat ſich in dem Quartier des Palais = Royal ein 
„katholiſcher Zirkel“ gebildet, welcher hauptſächlich aus 
Gilehrten und Proftſſoren der Philosophie zuſammenge⸗ 
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ſetzt iſt. Die „Quotidienne“ äußert ihr Mißfallen dar⸗ 
üder, daß dieſer Klub nicht zu kirchlich⸗propagandiſtiſchen 
Zwecken, ſondern lediglich zu dem Zweck, unter dem Kle⸗ 
rus weitern Eingang für den Einfluß der Juliregierung 
zu gewinnen, geleitet wird. Die „Quotidienne“ tadelt 
insbeſondere Hrn. Rendu, Rath der Univerſität, ſehr hef⸗ 
tig, weil er ſich unter dem Beifallrufe des ganzen Klubs 
die Aeußerung erlaubt hatte: „Die Politik muß ercom: 
municirt (aus den kirchlichen Kreiſen verbannt) werden.“ 
Hr. Rendu hatte indeß wohl nur ſehr Recht. Die 
Wirkſamkeit des Klerus darf ohne Nachtheil für ihn ſelbſt 
nicht über die Grenzen der kirchlichen Angelegenheiten 
ausgedehnt werden; ſie darf nicht durch politiſche Be⸗ 
ſtrebungen getheilt und getrübt werden. — Seit 2 Wo⸗ 
chen zeigt ſich eine ſehr große Sterblichkeit in Pa⸗ 
ris. Die Zahl der Todesfälle beläuft ſich ſeit einiger 
Zeit täglich auf 50 in jedem Artondiſſement, was ſeit 
zehn Jahren nicht ftattgefunden hatte. (Fr. Bl.) 

Die Stadt Paris hat den Vorſchlag, die Pflaſte⸗ 
rung der Straßen mit Holz, definitiv angenom⸗ 
men, und beabſichtigt, dieſem Unternehmen die größt⸗ 
möglichſte Ausdehnung zu geben. Die rue de Rivoli, 
der Quai de l'Horloge, der Quai de l'Hotel⸗Dieu, la 
rue Lafilte, der pont d'Auſterlitz werden zuerſt heran: 
kommen. Die Handelsleute oder Eigenthümer der Straße 
Faydeau haben ſich durch Unterſchrift verpflichtet, für 
ihren Kreis die Hälfte der Koſten zu übernehmen. 

Spanien. 

Madrid, 2. April. Aus Alicante wird gemel⸗ 
det, daß daſelbſt großer Jammer herrſcht. Die Hälfte 
der Landleute wandert nach Algier aus, und ein ande⸗ 
rer ebenfalls bedeutender Theil ſucht ſein Heil in den 
entfernten Provinzen des Königreichs. — England iſt 
bereit, den ſpaniſchen Finanzverlegenheiten ein Ziel zu 
ſetzen, ſobald ihm die Einführung feiner Baumwollener⸗ 
zeugniſſe geſtattet wird. Die vorzuſtreckende Summe 
wird auf nicht weniger als 18 Mill. Duros ange⸗ 
geben. Noch mehr, ſelbſt die Anerkennung Iſabellens 
der Zweiten von Seiten der nordiſchen Großmächte, foll 
England für dieſen Preis zu bewirken ſich anheiſchig ge⸗ 
macht haben. — Geſtern, im Augenblick der Cortes⸗ 
ſitzung, ſchoß ein Betrunkener oder ein Verrückter auf 
einen Nationalgardiſten, der vor dem Sitzungsgebäude 
Wache ſtand. Er wurde ſogleich feſtgenommen. — An 
der Puerta del Sol war die Rede von einem Zwei⸗ 
kampfe zwiſchen einem Journaliſten und einem Depu⸗ 
tirten. Zum Glück ſoll aber keiner von Beiden geblie⸗ 
ben ſein. (Fr. Bl.) 

Niederlande. f 

Amſterdam, 7. April. Der von vielen Seiten 
empfangene Bericht, der König werde ſich noch in die⸗ 
ſem Monat nach Luxemburg begeben, um die Stände 
dort zu eröffnen, bedarf noch näherer Beſtätigung. Ge⸗ 
wiſſer ſcheint die bevorſtehende Verbindung eines Prin⸗ 
zen (des zweiten Sohns des Königs) mit der franzöſi⸗ 
ſchen Prinzeſſin Clementine zu fein. Obſchon es am 
politiſchen Horizont keinen merkbaren Einfluß haben kann, 
ſo bleibt es an und für ſich doch ein merkwürdiges Er⸗ 
eigniß, daß eine katholiſche Prinzeſſin an unſer könig⸗ 
liches Haus verbunden werden wird. Eine Zuneigung 
zu Frankreich und zu den Katholiken iſt hierin nicht zu 
verkennen. (Fr. Bl.) 

Belgien. 


Brüſſel, 10. April. Die verwittwete Gräfin Van⸗ 
dermeeren iſt heute, ungefähr 83 Jahr alt, nach lan⸗ 
gen Leiden geſtorben. Seit 7 Jahren litt dieſe Dame, 
ſagt der geſtrige „Belge“ an einem Krebsübel. Vor 6 
bis 7 Monaten, einige Tage nach der Verhaftung ih⸗ 
res Sohnes war ſie mit den heiligen Sterbeſakramenten 
verſehen worden. Man hatte ihr die Verurtheilung ih⸗ 
res Sohnes, zum Tode verheimlichet, allein am 2. April 
hatte ſich ihr Zuſtand ſo ſehr verſchlimmert, daß man 
glaubte, ihre letzte Stunde habe geſchlagen. Seitdem 
hat ſie begonnen, Tag und Nacht nach ihrem Sohne, 
nach ihrem lieben Carl, zu rufen. Schritte wurden in 
dieſer Hinſicht beim Juſtizminiſter gethan und am Aten 
kam der General, von 4 Herren in bürgerlicher Klei⸗ 
dung begleitet, in einem Wagen an. Die Zuſammen⸗ 
kunft war eine der rührendſten; der General fiel am 
Fuße des Bettes der Sterbenden auf die Knee. Die 
Gräfin ſammelte alle ihre Kräfte, allein fie konnte die 
Hand nicht erheben; eine der ſchwarzen Schweſtern, die 
bei ihr war, unterſtützte ihren Arm, und ſo empfing der 
General den Segen ſeiner Mutter und ihr letztes Lebe⸗ 
wohl. Eine Stunde ſpäter beſtieg der General den 
Wagen, um in das Gefängniß zurückzukehren; ſeitdem 
verftel die Gräfin in eine ſolche Schwäche, daß fie ih⸗ 
rer Sinne nicht wieder mächtig wurde. — Der Baron 
von Eckſtein, Correſpondent der „Augsb. Allg. Ztg.“, 
befindet ſich gegenwärtig in Brüſſel. Man verſichert, 


er ſei mit einer wichtigen Miſſion beim Belgiſchen ho⸗ fi 


hen Clerus beauftragt. (Br. Bl.) 


Jtalie n. 

Turin, 6. April. Die ſehnlich erwartete po li ti⸗ 
ſche Amneſtie iſt nunmehr erfolgt. Das Königliche 
Handſchreiben, welches allen politiſchen Verbrechern volle 
Begnadigung ertheilt, lautet, wie folgt: „Karl Albert, 
von Gottes Gnaden König von Sardinien, von Cypern 
und Jeruſalem, Herzog von Savoyen Monferrat und 


Genua, Fürſt von Piemont ꝛc. — Das erfreuliche Er⸗ 
eigniß der Vermählung Unſeres geliebteſten Sohnes, des 
Herzogs von Savoyen mit Ihrer K. K. Hoheit der 
Erzherzogin Marie Adelaide von Oeſterreich, bietet Uns 
eine erwünſchte Gelegenheit dar, die Folgen Unſerer Kö⸗ 
niglichen Gnade und Milde allen denjenigen Untertha⸗ 
nen, die wegen im Jahre 1821 begangener po⸗ 
litiſcher Verbrechen verurtheilt wurden, angedeihen 
zu laſſen. Demgemäß haben Wir beſchloſſen, denjeni⸗ 
gen unter ihnen, deren Strafe ſchon abgeändert oder ge⸗ 
mildert worden war, volle Sicherheit zu gewähren, und 
den Uebrigen die gegen ſie verhängten Strafen nachzu⸗ 
laſſen. Wir haben alſo für gut befunden, in Betreff 
der in Unſeren Patenten vom 11. Dezbr. 1832, 15. 
Juli, 3. November 1834, 5. März, 24. Mai, 12. 
Auguſt, 10. September und 22. Oktober 1836, 10. 
Januar, 11. Febr. und 8. April 1837, 8. Mai, 10. 
Auguſt, 25. Novbr. und 20. Dezbr. 1838, 29. Jan., 
26. Febr., 19. Juli und 28. September 1839, 14. 
Jan. und 19. Dezbr. 1840, 27. März, 4. September 
und 16. November 1841, angeführten Individuen, alle 
aus den gegen ſie verhängten Strafen entſpringenden 
geſetzlichen Wirkungen aufhören zu laſſen, fo wie Wir 
mittelſt des gegenwärtigen Königlichen Patents, welches 
mit Unſerem eigenen Wiſſen ausgefertigt wurde, nach 
Anhörung Unferes Staats⸗Rathes, aufhören laſſen wol⸗ 
len, indem Wir alle jene Individuen in den Genuß der 
bürgerlichen Rechte einſetzen, unbeſchadet jedoch der in 
der Zwiſchenzeit von Dritten erworbenen Rechte, und 
Wir laſſen auch jenen anderen Individuen die gegen 
ſie verhängten Strafen nach, welche der oben erwähnten 
politiſchen Verbrechen ſich ſchuldig machten, aber nicht 
wegen einer anderen ſtrafbaren Handlung, die nach dem 
Geſetze ein namhaftes Verbrechen ausmachen würde, 
oder wegen Theilnahme an einem ſonſtigen Verbrechen 
gegen die innere oder äußere Sicherheit des Staates, 
verurtheilt worden ſind. Indem Wit auch in Betreff 
dieſer die geſetzlichen Wirkungen der Verurtheilung auf⸗ 
hören laſſen wollen, und Wir ſie in den Genuß ihrer 
bürgerlichen Rechte für die Zukunft wieder herſtellen, 
befehlen Wir, daß ihnen die der Konfiskation unterge⸗ 
fallenen Güter, ſammt den von den Verwaltern und Ad⸗ 
miniſtratoren geſammelten Einkünften derſelben, zurück⸗ 
gegeben werden ſollen, und daß Letztere über ihre Ver⸗ 
waltung Unſerem Rechnungshof in Gegenwart Unſeres 
General⸗Prokurators allein, Rechenſchaft ablegen ſollen, 
das Ganze mit Vorbehalt der den Verwandten jener 
Individuen durch beſondere Maßregeln eingeräumten 
Rechte, und unter der ausdrücklichen Bedingung für die 
Individuen, welche in die zweite der oben erwähnten 
Kategorieen gehören, daß fie durch das Organ Unſerer 
Groß⸗Kanzlei um Gnade bei Uns einkommen, und ſich 
auch an die übrigen Vorſchriften, welche Wir zu dieſem 
Ende vorzuſchreiben für gut finden werden, ſich ſtreng 
halten. Auch iſt ihnen unterſagt, Unſere Staaten eher 
wieder zu betreten, als bis ſie durch Unſere Erlaubniß 
dazu ermächtigt worden, dei Strafe der ihnen gewährten 
Begnadigung als verluſtig erklärt zu werden. Wir ver⸗ 
ordnen Unſerem Senat und Unſerem Rechnungshof, ge⸗ 
genwärtige Urkunde in die Geſetz⸗Sammlung Unſeres 
Reiches aufzunehmen. — Gegeben in Unferer Königl. 
Reſidenz in Turin dieſen Tag, 26. März, im Jahre 
des Heils 1842, und Unſerer Regierung im zwölften. 
(Unterz.) Karl Albert.“ r 
Neapel, 25. März. Es erhob ſich in der letzten 
Zeit in Folge der Angelegenheit der Bank von Apulien, 
wobei einige Holländiſche Kapitaliſten für ſehr bedeu⸗ 
tende Summen betheiligt ſind, zwiſchen der Holländi⸗ 
ſchen und der Neapolitaniſchen Regierung eine Fehde, 
die einen ernſtlichen Charakter anzunehmen ſcheint. Die 
Holländiſchen Aktionäre, die gleich den übrigen Intereſ⸗ 
ſenten bei dieſer Societät geopfert worden ſind und die 
ganze Kapital⸗Einlage eingebüßt haben les handelt ſich 
von Millionen Ducati) ſprechen um Entſchädigung an 
und haben ſich an ihre Regierung gewendet, um bei der 
hieſigen, unter deren Autoriſation die fragliche Bank ſei⸗ 
ner Zeit inſtituirt wurde, hinſichtlich ihrer Forderungen 
Gehör zu finden. Sie verlangen, die Sache ſolle durch 
eine dritte Macht unterſucht und durch Schiedsſpruch 
entſchieden werden, worauf aber die hieſige Regierung, 
die überhaupt die Sache ganz von ſich weiſt, nicht ein⸗ 
zugehen Willens ſcheint. Es wird vermuthlich ein Pro⸗ 
zeß entſtehen, deſſen Ausgang nicht 3 N 
. N t.3. 
Griechenland. 
Athen, 27. März. Nach geſtern aus Theſſa⸗ 
lien eingegangenen Privatnachrichten find dort unter 
den türkiſchen Befehlshabern Zwiſtigkeiten ausgebrochen. 
Ambas⸗Paſcha, ein aus Lala im Peloponnes vertriebener 
Türke, dem man bei der beabſichtigten Wiedereroberung 
eines Geburtslandes eine Befehlshaberſtelle zugeſagt 
hatte, ſoll auf die Erklärung Namik⸗Paſcha's, des Gou⸗ 
verneurs von Theſſalien, daß daran nicht mehr zu den⸗ 
ken fe, einen heftigen Wortwechſel mit letzterm gehabt 
und eine Piftole auf ihn abgedrückt haben. Näheres 
weiß man noch nicht. f (A. 3.) 
Osmaniſches Reich. 
Konſtantinopel, 23. Matz. Mit nachſtehendem 
Circular hat die Pforte den Geſandten der Mächte zwei⸗ 


ten Ranges den Traktat vom 13. Juli 1841 über die 
Sperre der Dardanellen für fremde Kriegsschiffe mitge⸗ 
theilt: „Am 22. Moharrem 1258. (5. März 1842.) 
Wir theilen unfeen Freunden freundſchaftlich mit, daß 
die alten Reglements des osmaniſchen Reichs, kraft 
deren die Paſſage der Dardanellen und des ſchwarzen 
Meeres jedem fremden Kriegsſchiff unterſagt bleibt, ſo 
lange nämlich als die hohe Pforte den Frieden beibe⸗ 
hält, durch einen am 13. Juli v. J. zu London von 
den Bevollmächtigten der hohe Pforte und der fünf er⸗ 
lauchten Großmächte (les plénipotentlares des eing 
illustres puissances““) unterzeichneten Special⸗Trak⸗ 
tat beſtätigt und bekräftigt ſind. Um alſo der Stipula⸗ 
tion dieſes Traktats gemäß allen mit der hohen Pforte 
befreundeten Mächten dieſe Uebereinkunft mitzutheilen 
und ſie einzuladen, ſich ihr anzuſchließen, ſo hat man 
man, um die beſtehenden Freundſchaftsbündniſſe noch en⸗ 
ger zu ſchließen, die Gelegenheit ergriffen, welche dieſe 
Notification darbietet, um gegenwärtiges Memorandum 
den betreffenden Geſandtſchaften zukommen zu laſſen.“ 
Da dieſes Dokument nun weder unterzeichnet, noch an 
jede betreffende Legation einzeln gerichtet war, ſondern 
als ein mit größter Geringſchätzung in Umlauf geſetztes 
Rundſchreiben betrachtet wurde, ſo fanden ſich die Mi⸗ 
niſterreſidenten, Chargés d' Affaires ꝛc. der betreffenden 
Mächte höchlichſt beleidigt. Die eilf Repräſentanten die⸗ 
fer Mächte vereinigten ſich in Folge deſſen zu einer Be: 
rathung, und nach lebhaften Debatten wurde einſtimmig 
beſchloſſen, dem Reis⸗Efendi Sarim, jeder einzeln, in 
folgender Erwiderungsnote „als Inſtruktionen für die 
Dollmetſcher“, das Unſchickliche der Abfaſſung ſeines Cir⸗ 
culars fühlbar zu machen: „An Se. Exc. den Reis⸗ 
Efendi, Sarim Efendi. Der Unterzeichnete fühlt ſich 
veranlaßt, auf das Circular vom öten März d. J. fol: 
gendes zu bemerken und zu erwidern: 1) Giebt es nach 
den Beſchlüſſen des Wiener Congreſſes unter den Sou⸗ 
verainen keine bevorzugte und vor andern privilegirte 
Mächte, daher auch die Stelle „les plenipotentiaires 
des cin illustres puissauces“ unpaſſend befunden 
und von Unterzeichnetem nicht anerkannt werden kann. 
2) Wird zu dem Beitritt eines Vertrages aufgefordett, 
deſſen Inhalt Unterzeichneter ignoriren muß. Es gebie⸗ 
tet die diplomatiſche Form ſowohl, als die allen befreun⸗ 
deten Mächten, ohne Rangdevorzugung noch Unterſchied, 
ſchuldige Achtung, dieſen Traktat dem Cirkular beizufü⸗ 
gen. 3) Muß es Unterzeichnetem höchſt auffallend und 
beleidigend erſcheinen, daß das Eirkular von keinem tür⸗ 
kiſchen Miniſter unterzeichnet iſt, er folglich auf ſolches 
als nichtoffizielle Mittheilung keine Rückſicht nehmen 
darf, und 4) darf die hohe Pforte nicht ignoriren, wel⸗ 
che ihrer befreundeten Mächte Repräſentanten in Kon⸗ 
ſtantinopel accredirt haben, und deswegen hat es Unter: 
zeichnetem höchſt befremdend erſcheinen müſſen, ein all⸗ 
gemein abgefaßtes Eirkular ohne beſondere Adreſſe noch 
Bezeichnung erhalten zu haben. Demnach iſt es gegen 
die Würde der von Unterzeichnetem repräſentirten Macht, 
auf ein ſolches als nicht offiziell zu betrachtendes Akten⸗ 
ſtück wie beſagtes Cirkular, und auf deſſen Inhalt offi⸗ 
ziell zu erwidern und den Beitritt zuzuſagen. Mit die⸗ 
ſer beſchwerenden Note begaben ſich die Dolmetſcher der 
elf Mächte zu dem Reis⸗Efendi, wo ſie Jeder einzeln 
vorbrachte. Den Tag darauf erfolgte von der Pforte 
ein zweites unterzeichnetes und wohl adreſſirtes Memo⸗ 
randum, ganz im Sinn und in der Form, wie es die 
Miniſter und Geſchäftsträger verlangten. Die „pléni- 
potentiaires des cing illustres puissances“ waren 
verſchwunden und durch „les plénipotentiafres de 
eing puissances** erſetzt, und ſomit dieſer diplomatiſche 
Streit ganz nach Wunſch der elf Diplomaten ent⸗ 
ſchieden. (L. A. 3.) 
Das „Siebenbürger Wochenblatt“ enthält folgendes 
Schreiben aus Bukareſt vom 18. März: In aller 
Eile benachrichtige ich Sie, daß geſtern gegen Abend der 
Ephor der Schulen und Redakteur des „Courier va- 
laque“* als Stifter einer Verſchwörung arretirt wurde. 
Dr. Tavernier, derſelbe Tavernier, der ſich vor einigen 
Jahren im Angeſichte von ganz Europa — durch ſeine 
famöſen Reiſeſeizzen u. ſ. w. mit fo viel eclatantem Erz 
folge — auszeichnete, hat fie entdeckt. Er kömmt ges 
ſtern zu feinem, dem Franzöſichen General⸗Konſul Bille⸗ 
cocg und zeigte ihm an, wie ihn E..... auch in dieſe 
Verſchwörung habe verwickeln gewollt, und giebt ihm 
alle Details, deren er habhaft geworden. Billecocg räth 
ihm, Alles das dem Fürſten mitzutheilen — fie begeben 
ſich beide dahin — und einige Stunden fpäter waren 
ſaͤmmtliche Papiere E... . . s verfiegelt, und ſeine Per⸗ 
fon unter fiherm Gewahrſam. (Vergl. die Privat⸗ 
5 aus Wien, in der vorgeſtrigen Breslauer 


ung.) 

Die Times berichtet aus Beyrut vom 15. und 
16. März: Der Biſchof Alexander von Jeruſalem iſt 
nach Jaffa abgereiſt, um ſich uch feinen Möbeln und 
Effekten umzusehen. Zu Tripoli herrſcht die größte 
Aufregung; die Chriſten ſprechen dort von Verweigerung 
der Steuern, und die Türken von Ermordung der Chri⸗ 
ſten. Letztere bauen nicht auf ihre eigene Stärke, ſon⸗ 
dern auf ihre Brüder in der Umgegend. Sollte ein 
Religionskrieg ausbrechen, bei weichem die Muſelmänner 
ditekt betheiligt wären, fo werden wir ein blutiges Früh: 
jahr erleben. Die zeitige Ankunft des alten Emir Be⸗ 
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ſchir oder ſeines Sohnes könnte dies verhindern. — Die 
Turkomanen im Norden Syriens haben ſich empört, 
der türkiſchen Regierung die Steuern verweigert, und 
ſich vor den von Aſſad Paſcha abgeſchickten Truppen in 
Gebirge zurückgezogen. 

7 Aſien. 

Bombai, 1. März. Ueber das (in Nr. 86 der 
Brest, Zig.) erwähnte Gefecht bei Kandahar, wel⸗ 
ches beweiſt, daß ſich der Aufſtand auch nach Weſt⸗ 
Afghaniſtan ausgebreitet, meldet die Bombai Times fol: 
gendes Nähere: „Am 10. Januar Abends ward eine 
kleine Eskorte von 40 Sipahis, die mit ihren Kamee⸗ 
len Proviant ins Lager führen ſollte, von einem Trupp 
von 400 Afghanen zu Fuß und zu Pferd angefallen, 
dieſer aber tapfer zurückgeſchlagen. Am IIten rückte 
Mohamed Atta, der von Kabul nach Kandahar beor⸗ 
derte Rebellen⸗Häuptling, und Prinz Sufter Dſchung 
durch das Urgunda⸗Thal und nahmen am 12ten Ja⸗ 
nuar eine ſtarke Stellung am rechten Ufer des durch 
die Achukſei⸗Landſchaft ſtrömenden Fluſſes, ungefähr 5 
Englifhe Meilen weſtlich von der Stadt Kandahar. 
Sie brachten ungefähr 3000 Mann aus Delha mit, 
und 2000 ſtießen zu ihnen aus den Dörfern vonachukzie. 
General⸗Major Nott war mit dem erſten Tagesgrauen 
aus Kandahar, zu deſſen Vertheidigung er die nöthigen 
Anſtalten getroffen, gegen den Feind ausgerückt. Seine 
Streitmacht beſtand aus ſechſtehalb Infanterie⸗Regimen⸗ 
tern, 1000 Mann Kavalerie und 16 Kanonen. Die 
Stellung des Feindes war in der Fronte durch Kanäle 
und Marſchland gedeckt, die beiden Flanken lehnten ſich 
an ummauerte Gärten. Eine Zeit lang unterhielten 
ihre in den Gärten und an den Kanälen poſtirten 
Schützen mit ihren Luntenſchlöſſern ein heftiges Feuer, 
als aber unſere Truppen über den Fluß festen, und mit 
gefälltem Bajonnet vordrangen, ſtob die feindliche In⸗ 
fanterie auseinander. Die Relterei ſuchte Stand zu 
halten, ward aber von Leeſon und Haldane durch einige 
glänzende Chargen zerſprengt und zerſtob nach allen 
Richtungen. Unſer Verluſt war ſehr gering: 3 Todte, 
20 bis 30 Verwundete, unter welchen letzteren drei 
Offiziere. Der Feind ließ 153 Leichen und gegen 200 
Verwundete auf der Wahlſtatt zurück. Kandahar, die 
Stadt iſt geborgen, ebenſo Kelat⸗i⸗Gildſchi.“ 

Afrika. 

Die neueſten Nachrichten aus Algier ſind vom 30 
März. Am 29ften war alles nach Blidah aufgebro 
chen, wo jetzt das Hauptquartier des Generals Bugeaud 
iſt. Von dem zuletzt verbreiteten Schreck über Abd⸗el⸗ 
Kaders unvermuthetes Auftreten hat man ſich wieder er: 
holt, da weder ſeine Macht noch der Erfolg, mit dem 
er aufgetreten, ſo bedeutend ſind, als man ſie anfäng⸗ 
lich ſchilderte. Uebrige gs find bereits Verhaltungsbefehle 
an den franzöſiſchen Conſul in Tanger ergangen, und 
bald ſollen von Algier und Toulon aus noch andere 
Mittel aufgeboten werden, um den Kaiſer von Marokko 
über die in ſeinen Staaten dem Emir geleiſtete Hülfe 
kräftig zur Rede zu ſtellen und zu verhindern, daß der⸗ 
gleichen nicht wieder geſchehe. 


Amerika. 

Santa Martha, 9. Februar. Alle hier anfaffige 
Ausländer ſind unter Waffen. Unter den Einwohnern 
herrſcht die drohendſte Erbitterung gegen die Engländer, 
ſeitdem dieſe die Flotille der Inſurgenden zerſtört ha⸗ 
ben. Die Bevölkerung von Santa Martha iſt ent⸗ 
ſchloſſen, in die Conföderatlon zurückzutreten, aber fie 
will keine Engliſche Einmiſchung, ſie will vor Allem 
nicht, daß die Marine Großbritanniens ſich durch die 
Bürgerkriege dieſer Republik bereichere, wie es geſchehen 
iſt, indem fie ſich durch den Präſidenten von Neu⸗Gra⸗ 
nada die Brigg „Marcellino“, welche nach Jamaika ge⸗ 
bracht worden iſt, hat zuerkennen laſſen. Der Präſi⸗ 
dent befand ſich, den letzten Nachrichten aus dem In⸗ 
nern zufolge, zu Ocana. Drei Kommiſſarien ſind von 
Santa Martha abgegangen um mit ihm zu unterhan⸗ 
deln, und ſie haben Befehl, nicht eher zutückzukehren, 
bis ein Vergleich zu Stande gekommen iſt. 


\ 


Eokales und Provinzielles. 


Breslau, 17. April. Seit einiger Zeit wurden 
aus ausgehängten Schau⸗Kaſten der Schnitt⸗ und 
Kurz-Waarenhändler und Pofamentirer, fo wie 
von den vor den Verkaufsladen heraushängenden Warren 
verſchiedener anderer Gewerdb treibender häufig Sachen ver: 
mißt. Kürzlich gelang es, einen Jungen über der Ent⸗ 
wendung eines ſolchen Gegenſtandes zu ertappen. Dem 
Geſtändniß des Verhafteten zufolge, wurden noch 4 an⸗ 
dere ſich herumtreibende Jungen aufgegriffen, welche ge⸗ 
ſtändlich unter einander das Abkommen getroffen hat⸗ 
ten, ausgeſtellte gemeinſchaftliche Waaren zu ftehlen, ſie 
zu verkaufen und den Erlös unter ſich zu theilen. Sie 
gingen dabei in dir Regel mit der Vorſicht zu Werke, 
daß während der Eine ſtahl, die Anderen ihm gegen die 
Vorübergehenden zur Verdeckung und zur ſchnellen Ab⸗ 
nahme des Geſtohlenen dienen mußten. Nach voll: 
brachter That zerſtreuten ſie ſich nach allen Richtungen 
und trafen erft wieder ſpäter an einem in voraus be⸗ 
ſtimmten Platz zuſammen. Ihrem Geſtändniß zufolge, 
find 23 auf dieſe Weiſe verübte Diebſtähle ermittelt 


worden. Leider hat es ihnen an Käufern des geſtohle⸗ 
nen Gutes nicht gefehlt. Wo es bei dieſen noch zu 
finden war, iſt es ihnen wieder abgenommen worden. 

Am läAten des Abends entſtand zwiſchen einigen 
Tagearbeitern auf dem Ringe ein Streit. Unter den 
Neugierigen, durch welche bei dergleichen Kleinig⸗ 
eiten immer ein Auflauf entſteht, befand ſich auch 
ein junger Mann, welcher dieſe Neugier mit dem Ver⸗ 
luſt ſeiner Brieftaſche büßen mußte, in welcher ſich au⸗ 
ßer mehreren Schuldſcheinen auch eine Summe Geldes 
in Kaſſen⸗Anweiſungen befand. Die Brieftaſche wurde 
am folgenden Morgen an derſelben Stelle auf einer 
Fenſter⸗Brüſtung liegend gefunden, dos Geld aus der⸗ 
ſelben aber hatte dek geſchickte Benutzer ſolcher Neugier 
an ſich behalten. 

In der beendigten Woche find lercluſive 3 todtge⸗ 
borener Kinder) von hieſigen Einwohnern geſtorben: 
37 männliche und 36 weibliche, überhaupt 73 Perſo⸗ 
nen. Unter dieſen ſtarben: an Abzehrung 7, an Al⸗ 
terſchwäche 3, an der Bräune 3, an Bruchſchaden 3, 
an Durchfall 1, an Gallenfieber 1, an Gehirnleiden 2, 
an Hals⸗Entzündung 1, an Keuchhuſten 1, an Kräm⸗ 
pfen 11, an Leberleiden 1, an Lungenleiden 20, an 
Nervenfiebr 1, an Schlag⸗ und Stickfluß 7, an Schwäche 
3, an Unterleibsleiden 2, an Waſſerſucht 6. Schon 
ſeit einigen Wochen zeigt ſich die Witterung beſonders 
für Kinder des zarteſten Alters gefährtich. Unter obigen 
73 Perſonen befinden ſich allein an Kindern unter 5 
Jahren 38, in der vorigen Woche waren davon 37 ge⸗ 
ſtorben, und in der voraufegangenen 45. Von den in 
der letzteren Woche geſtorbenen älteren Perſonen waren: 
von 5 bis 10 Jahren 1, von 10 bis 20 Jahren 1, von 20 bis 
30 Jahren 6, von 30 bis 40 Jahren 4, von 40 bis 
50 Jahren 10, von 50 bis 60 Jahren 5, von 60 bis 
70 Jahren 4, von 70 bis 80 Jahren 7, von 80 bis 
90 Jahren 1. 

Auf hieſigen Getreidemarkt ſind vom Lande gebracht 
und verkauft worden: 4283 Scheffel Weizen, 978 
Scheffel Roggen, 531 Scheffel Gerſte und 336 Schef⸗ 
fel Hafer. 

Stromabwärts find auf der oberen Oder hier an⸗ 
gekommen: 4 Schiffe mit Eiſen, 2 Schiffe mit Zink, 
23 Schiffe mit Brennholz, 4 Schiffe mit Weizenmehl, 
1 Schiff mit Zinkblech, 1 Schiff mit Kalk, 6 Gänge 
Brennholz und 289 Gänge Bauholz. 

Im Laufe des Iſten Quartals d. J. ſind von Lande 
auf hieſigen Getreidemarkt gebracht und verkauft wor⸗ 
den: 16800 Scheffel Weizen, 13129 Scheffel Roggen, 
5586 Scheffel Gerſte und 11431 Scheffel Hafer. 


Bemerkungen über die Stellung der Natur⸗ 
wiſſenſchaften an Gymnaſien. 

Iſt denjenigen Lehrern der Naturgeſchichte Vorſchub zu 
leiſten, welche „weder Zeit, noch rechte Luſt, weder 
gute Gelegenheit, noch hinreichende Vorbildung“ für das 
naturhiſtoriſche Fach haben? (ſ. Proſpektus zum „ge⸗ 
meinnützigen Hand⸗ und Hilfsbuch der Naturgeſchichte“ 
von Dr. C. W. L. Gloger.) 


Das Gymnaſium hat die Aufgabe, für einen allge⸗ 
meinwiſſenſchaftlichen Standpunkt vorzubereiten, welchen 
als Baſis höherer Bildung die Univerſität zu begründen 
hat, und von welchem aus erſt ſpezielle Richtungen für 
das wiſſenſchaftliche und Berufsleben weiter zu verfol⸗ 
gen find. Daß die Natuxwiſſenſchaften ein ſehr weſent⸗ 
liches Moment in der Geſammtheit der Zeitbildung aus⸗ 
machen, daß ſie geeignet und berufen ſind, den Geiſt 
zu bilden und das Gemüth zu veredeln, wird wohl zu⸗ 
gegeben und ausgeſprochen, aber nicht hinlänglich dei 
der Gymnaſialeinrichtung berückſichtigt und kann es auch 
nicht allenthalben werden. Der Ausgang ihres Kampfes mit 
den klaſſiſchen Studien, in welchem ſie nur Anerkennung u. 
Berechtigung neben jenen ſuchen, iſt eben ſo wenig zwei: 
felhaft, als das Seloſtſtändigwerden jeder reifen Kolo⸗ 
nie im Kampfe gegen das Stammland. Denn nicht Er⸗ 
ſchlaffung und mangelnder Eifer der jüngeren Genera⸗ 
tion find der Grund, weshalb das Gymnaſium, ungeachtet 
aller Fortſchritte in der Unterrichts Methode, nicht 
mehr einen ſolchen Eifer für die klaſſiſchen Studien 
erweckt, wie ſie in früheren Zeiten, ſondern der Um⸗ 
ſtand, daß die Philologie nicht mehr Träger der ge⸗ 
ſammten höheren Bildung iſt. Daher muß fie eini⸗ 
ges Territorium abtreten, trotz aller Hartnäckigkeit, mit 
welcher ehrenwerthe Männer daſſelbe zu behaupten ſu⸗ 
chen, deren Verſchulden es wahrlich nicht iſt, daß ſie 
kein kompetentes Urtheil über die Berechtigung ihrer Geg⸗ 
ner beſitzen. Vorläufig aber kann es dieſen noch gar 
nicht beikommen, überall den Anſpruch an die Muße 
det zu bildenden Generation für die Naturwiſſenſchaften 
zu machen, der ihnen von Rechtswegen gebührt, denn 
es fehlt an geeigneten Lehrern und wird noch lange feh⸗ 
Im. „Ader die Naturwiſſenſchaften follen ja an allen 
Gymnaſien gelehrt werden: jeder Lehrer ſoll die betref⸗ 
fenden Stunden übernehmen: das Miniſterium beſiehlt 
es.“ Wirklich? Welchem Direktor eines Gymnaſiums 
Wäre zugemuthet worden, von unvorgebildeten Lehrern 

N (Fortſetzung in der Beilage.) 
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zu Ne 89 der Breslauer Zeitung. 


(Fortſetzung.) 
Unterricht in den Naturwiſſenſchaften ertheilen zu laſſen, 
welchem Lehrer darin zu unterrichten, wenn er erklätt, 
keine Vorkenntniſſe und keine Neigung dafür zu be⸗ 
ſizen? Nur ein Mißverſtehen der höheren Anordnun⸗ 
gen könnte zu ſolchen Fehlgriffen und Halbheiten füh⸗ 
ren, die immer von den bedauerlichſten Folgen begleitet 
ſein müſſen. Soll der Lehrer der Naturwiſſenſchaften 
mit Erfolg wirken, fo muß er ganz ihnen und ihrem 
Unterrichte leben. Wer da glaubt, aus Büchern, ohne 
Sachkenntniß, ſie lehren zu können, iſt betrogen; wer 
dagegen als Autodidakt noch in ſpäteren Jahren dieſel⸗ 
ben in genügender Weiſe ſich aneignet, leiſtet Erſtaun⸗ 
liches und verdient alle Anerkennung; aber keinem Leh⸗ 
ner kann ſolche außerordentliche Anſtrengung als amt⸗ 
liche Verpflichtung zugemuthet werden, auch iſt ſie er⸗ 
klaͤrcicherweiſe fehe ſelten. Es muß daher zugegeben, 
la es darf nicht verſchwiegen werden, daß wegen Man⸗ 
gel an genügend vorgebildeten Lehrern es zur Zeit noch 
eine Unmöglichkeit iſt, den naturwiſſenſchaftlichen Unter⸗ 
richt in erſprießlicher Weiſe an allen Gymnaſien einzu⸗ 
führen und daß es beſſer wäre, ihn ganz auszuſchließen, 
wo er nur dem Namen nach ertheilt werden kann. 
Welche Aufforderung haben aber auch angehende Päda⸗ 
gogen, ſich den Naturwiſſenſchaften zuzuwenden, oder Na⸗ 
turforſcher, ihre Lehrkraͤfte dem Gymnaſium? So lange 
die Naturgeſchichte noch in die unteren Klaſſen verbannt 
bleibt, und der Lehrer nicht durch höhere Erfaſſung ſei⸗ 
nes Gegenſtandes in den oberen Klaſſen auf die Grund⸗ 
lagen weiter bauen kann, welche er mit Mühe gelegt 
hat, die ohne ſolche Fortführung verfallen und von ftüͤ⸗ 
her Vergeſſenheit Uderdeckt werden, wird noch immer 
eine lebendige Einwirkung dieſes Unterrichts auf den 
jugendlichen Sinn vermißt werden, wie ſie erſt aus ei⸗ 
ner ſinnigen Auffaſſung des Naturlebens und tieferem 
Eindringen in ihre geheimnißvoll⸗ offenbaren Gebiete 
ſich ergeben kann. Wird aber die Ausſicht auf eine 
Wirkſamkeit für den Lehrer eröffnet, die ihren Lohn 
in den Früchten trägt, dann werden ſich auch ge⸗ 
nügende Talente mit voller Hingebung dieſem Lehrfache 
zuwenden und einige, wenn auch nur wenige Anſtalten, 
an welchen vollbefähigte Lehrer wirken, werden der Unl⸗ 
verſität Schüler überliefern, aus deren Anzahl erſt Leh⸗ 
rer der Naturwiſſenſchaften hervorgehen können, die in 
Rückſicht auf ihre Vorbildung den jetzigen Lehrern der 
klaſſiſchen Studien parallel ſtehen. Daß eine ſolche Ein⸗ 
richtung keine Chimäre iſt, auch die Philologie nicht 
unbillig beeinträchtigen würde, zeigt etwa das Kölniſche 
Gymnaſium in Berlin, welches eines von den wenigen 
fein dürfte, die den Anforderungen des Reglements 
für die Abiturientenprüfung in der That entſprechen. 
Die nothwendige Conſequenz dieſes Reglements, die daſ⸗ 
ſelbe erſt faktiſch möglich macht, iſt die Eröffnung aller 
Gymnaſialklaſſen für den naturgeſchichtlichen Unterricht ), 
und dle Ueberweiſung dieſes Untertichtes an einen Leh⸗ 
rer, der mit allen nothwendigen Lehrmitteln unterſtützt 
fein muß; denn ohne Anſchauungen ift naturwiſſenſchaft⸗ 
cher Unterricht unmöglich. Nicht nur der Naturfor⸗ 
ſcher, ſondern jeder, der reges Intereſſe nimmt an der 
Erhebung der jungen Generation auf den allgemteinwiſ⸗ 
ſenſchaftlichen Standpunkt unferer Zeit wird es mit 
Freude begrüßen, wenn eine ſolche Anerkennung der Na⸗ 
turwiſſenſchaften principmäßig ausgeſprochen wird, und 
jeder, dem Menſchenquälerei zuwider iſt, muß hoffen, 
daß Zuſtände aufhören mögen, auf welchen der Wunſch 
laſtet: „Das ich nicht mehr mit ſaurem Schweiß 
Zu ſagen brauche, was ich nicht weiß.“ 
A. Oſchatz. 
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von Mozart, geſungen von Dem. Spatzer, 


Liegnitz, 10. April. Das Amtsblatt meldet aus 
dem hieſigen Regierungsbezirke: „Im Monat März war 
im Allgemeinen naßkalte Witterung vorherrſchend. Froſt 
hatte ſtatt am ten, 7ten, Sten und 25ſten. Die 
Feuchtigkeit der Atmoſphäre war gemäßiget. Stürmiſche 
Luftbewegungen fanden öfters ſtatt. Die weſtlichen 
Luftſtrömungen waren vorherrſchend. Der mittlere Ba⸗ 
rometerſtand betrug = 27” 8, — Der Geſundheits⸗ 
Zuſtand der Menſchen war im Allgemeinen nicht grade 
günftig. Die katarrhaliſchen und rheumatiſchen Affektio⸗ 
nen, Huſten, Schnupfen, Kopf- und Geſichtsreißen, 
leichte katarrhaliſche Beſchwerden der Reſpirations⸗ und 
Deglutitions⸗Organe, Diarrhöen, katarthal- und rheu⸗ 
matiſche Fieber waren zwar vorherrſchend, allein der 
Verlauf der Krankheiten war im Allgemeinen langſamer 
und träger, als in den vergangenen Monaten, und eine 
entſchledene Neigung zum Nervöſen, dann und wann 
auch zum Entzündlichen, war bemerkbar, fo daß öfters 
nervöſe Feber und Neroenficber, fo wie auch Inflmama⸗ 
tionen beobachtet wurden. Vornehmlich kamen bei Kin: 
dern oft ſchwere Krankheitsformen vor, namentlich 
Nervenfieber, Hirnentzündung, Lungenentzündung und 
Krämpfe, und zwar oft mit tödtlichem Verlaufe. Auch 
das Scharlachfieber gelangte in einzelnen Bezirken zu 
einer erheblichen Verbreitung und äußerte in mehreren 
Fällen eine Tendenz zu entzündlichen Affektionen des 
Gehirns. Die Pocken kamen vor: im Kreiſe Hoyers⸗ 
werda in der Kreisſtadt dei 2, im Kreiſe Sagan in 
Ober⸗Mednitz bei 1, und im Kreiſe Landeshut in Blas⸗ 
dorf bei 1 Individuo. — Ein Individuum farb, in 
Folge des Genuſſes eines mit einem anderen Pulver 
verwechſelten Rattenpulvers, und die beiden 4 und 3 
Jahr alten Kinder eines Hofeknechts gaben nach dem 
Genuß von Waſſerſchierlingswurzel, welche ſie für Kal⸗ 
muswurzel gehalten hatten, den Geiſt auf. — Bei 
dem Durchgehen feiner Pferde fiel ein Dienſtknecht vom 
Wagen, wurde eine Strecke Weges geſchleift, und en⸗ 
digte ſechs Tage nachher in Folge der erlittenen ſchwe⸗ 
von Verletzungen. Durch einen Sturz in den tiefen 
Stollen der Arſenikzeche Bergmannstroſt zu Altenberg, 
Kreis Schönau, verlor ein Arbeiter, und durch einen 
unglücklichen Fall ein Einlieger das Leben. — Ein 
Tagearbeiter fand dadurch den Tod, daß er unter einen 
umſtürzenden beladenen Wagen gerieth; eben ſo ein 
Gärtnerſohn und ein Knecht dadurch, daß fie von Pfer⸗ 
den geſchlagen wurden. — Drei Perſonen ertranken, 
eine andere erfror und zwei Individuen fand man im 
Freien apoplektiſch verſchieden. — Der Geſundheitszu⸗ 
ſtand der Hausthiere war im Allgemeinen günſtig.“ 


Mannigfaltiges. 

— Der Direktor der Deutſchen Oper in Paris, 
Herr Schumann, hat ſein Repertoir veröffentlicht.. 
Es beſteht aus folgenden Opern: „Euryanthe und „Frei⸗ 
ſchütz“ von Weber; „Fidelio“ von Beethoven; „Don 
Juan“, „Zauberflöte“ und „die Hochzeit des Figaro“ 
von Mozart; „Fauſt“ und „Jeſſonda“ von Spohr; 
„Johigenie in Aulis und „Iphigenie auf Tauris“ von 
Gluck; „Czaar und Zimmermann“ und „Hans Sachs“ 
von Lortzing; „Templer und Jüdin“ und „Hans Hei⸗ 
ling“ von Marſchner; „das Nachtlager in Granada” 
und „Libuſſa“ von Kreuzer; „der Waſſerträger von Che⸗ 
rubini und „des Adlers Horſt“ von Glaͤſer. 

— Im Jardin des Plantes zu Paris hat man von 
drei Vanillebäumen, die nach einer neuen Art ſorg⸗ 
fältig gezogen und gepflegt ſind, 107 Stück Früchte ge⸗ 
erntet. ö 

— Aus Nürnberg ſchreibt ein Frankfurter Blatt: 
„Se. Majeftät der König dat befohlen, daß das in der 
Winklerſtraße dahier gelegene Haus, in welchem Palm 
den Napoleon hat erſchießen laſſen, wohnte, eine Aus⸗ 
zeichnung erhalten ſolle, damit die Mit⸗ und Nachwelt 


auf eine Wohnung aufmerkſam werde, worin ein deut⸗ 


ſcher Ehrenmann ſich aufgehalten, der als politifcher 
Märtyrer für Deutſchlands Ehre und Freiheit den Tod 
einer ſchmählichen Denunziation vorgezogen hat.“ 

— Die in den Ztitungen enthaltene Nachricht von 
der gräßlichen Ermordung eines Wächters im Itrenhauſe 
zu Siegburg wird für eine Erdichtung erklaͤtt. 


Duverture zum Schauſpi 
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Gedicht von 


Herren Ditt und Rieger. 


Lebendes Bild: „der blinde Fiedler“, nach 


einem Gema Willie, 
Dueit ir N eneipertseue”,gefungen von vo. zum erſten Mal: „Einen 
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— Wie der Figaro erzählt, lebt in einem entlege⸗ 
nen Stadttheile von Paris, in einer Dachkammer, die 
Urenkelin des großen Dichters Racine. Von ihrer Pen⸗ 
ſion von 365 Fr. unterſtützt ſie, durch Fleiß und Spar⸗ 
ſamkeit, auch noch einen gichtbrüchigen Sohn, der den 
Milltairdienſt mit einem geringen Jahrgehalt verlaffen 
hat. „Ja, ihr Miniſter und Depusirten! (ruft jenes 
Journal aus) ſo etwas paſſirt in Paris, in der Haupt⸗ 
ſtadt der Künſte, bei dem aufgeklärteften Volke, und 
unter der vollkommenſten Regierung in der Welt!“ 

1 Bemerkenswerth iſt es, daß eine in Hanau bei 
König vor einiger Zeit erſchlenene Sammlung Kinder⸗ 
lieder, „das Kindergärtlein,“ das der daſige Kantor Weik⸗ 
kert mit einfachen Melodien verſah, vor Kurzem von 
Paris aus für den Grafen von Paris verlangt wurde. 
Man ſcheint alſo dieſen einſtigen Herrſcher Frankreichs 
in zarter Jugend für die Gemüthlichkeit der deutſchen 
Kindetlieder empfänglich zu machen. Das gereicht feiner 
deutſchen Mutter zur Ehre. 

Aus Würzburg wird in dem dort erſcheinen⸗ 
den „Fränkiſchen Wochenblatt“ vom 6. Folgendes ge⸗ 
meldet: Seit einigen Tagen grafftet dahier eine Krank 
heit, die man die zahme Cholera nennen dürfte. 
Sie iſt eben jo ſchnell in ihrem Verlaufe und äußert 
faſt alle Symptone ihres natürlichen Charakters, näm⸗ 


ch Erbrechen, Diarchöe, heftige Leibesſchmerzen, gänz- 


liche Appetitloſigkeit und endlich Erſchlaffung aller Kör⸗ 
pertheile, übrigens ſchont fie das Leben ihrer Opfer. 
Am vergangenen Samſtag Nachmittags allein erkrank⸗ 
ten 150 Perſonen, darunter mehrere Familien, und noch 
ſind viele mit dieſer Krankheit behaftet. Die Sterb⸗ 
lichkeit hat trotz der ſehr ungünſtigen Witterung übrigens 
im Verhältniſſe gegen die Vorzeit nicht zugenommen, 
nur kommen bisweilen Fälle eines ſehtr raſchen To⸗ 
des vor. 

— An der Küſte von Algerien ſollen bei ein em 
furchtbaren Orkan, der am 23. März wüthete, zahlreiche 
Schiffe — bei Oran allein 23, worunter 9 Dampf: 
Schiffe — untergegangen ſein. . 

— Am 6. April Abends iſt in der Nähe von 
London auf der Haide von Putney in dem Weiler 
Rochampton ein Verbrechen entdeckt worden, welches als 
eine zweite Auflage der von Greenacre vor etwa zwei 
Jahren verübten Scheußlichkeiten erſcheint. Es wurde 
nämlich der Rumpf eines ermordeten Frauenzimmers ge⸗ 
funden, von dem Beine, Arme und Kopf abgelöſt und 
wie ſich bei näherer Nachſuchung ergab, verbrannt wor⸗ 
den waren. Als Thäter wird der Kutſcher eines Herrn 
Shiell, Namens Good, betrachtet, der, wie es ſcheint, 
nach Birmingham entflohen iſt and deſſen man bis 
jetzt noch nicht hat habhaft werden können. Die Ver⸗ 
hältniffe der ermordeten Frau und ihr Name find noch 
nicht bekannt, doch glaubt man daß es eine Zuhälterin 
Goods geweſen iſt, welche er ſeit zwei Jahren in Lon⸗ 
don unterhielt und bei der er auch ſeit ein paar Tagen 
einen Knaben von 11 Jahren, angeblich ſeinen Sohn, 
untergebracht hatte. Bei der Entdeckung des todten 
Körpers in dem Stalle, in welchem derſelbe verſteckt 
war, befand ſich Good zugegen; es gelang ihm aber zu 
entkommen, nachdem er die Polizeidiener, welche ei⸗ 
gentlich nur gekommen waren, um nach einem von ihm 
geſtohlenen Paar Hoſen zu ſuchen, in den Stall einge⸗ 
ſchloſſen hatte. ; 
| — Bekanntlich herrſcht unter mehrern engliſchen Re⸗ 
| gimentern die Sitte, vor der Regiments - Muſik einen 
Elephanten, Bären ꝛc. zur Erinnerung an ihren Auf: 
enthalt in Indien, dc. einher marſchiren zu laſſen. Zu 
dem nämlichen Zwecke hat nun auch das 77. Regiment 
kürzlich von dem engliſchen Konſul zu Tripoli einen 
ſchönen Strauß erhalten. Derſelbe hält, vor dem Regi⸗ 
mente gravitätiſch einherfchreitend, prächtig Schritt, und 
hat noch ein anderes Amt. Wenn die Regiments⸗Mu⸗ 
fit an öffentlichen Orten ſpielt, geht er beſtaͤndig um die 
Hautboiften herum und hält die neugierige Schuljugend 
j im geziemender Entfernung. Anfangs mußte man ihm 
einen Maulkorb anlegen, denn er fand großes Vergnü⸗ 
gen daran, die Notenbücher zu zerreißen und zu ver⸗ 
ſchlingen. 


— ——,— - — — — — 
| iedattion: G. b. Baerſt u. P. Barid, Druck v. Sraß, Barth u, Comp, 
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Arie aus: „Emmy“, gefungen von Hrn. Donnerſtag: „Präcioſa.“ Schauſpiel mit 


Geſang und Tanz in 4 Akten von Pius 

Alexander Wolff. Muſik von C. M. v. Weber. 

g will 

ch machen.“ Poſſe mit Gefang in 

5 Akten von Neſtroy. . 

Sonnabend, zum Taten Male: „Die Geiſter⸗ 
braut.“ Romantiſche Oper in 2 Abthellun⸗ 
gen und 4 Akten, 


Verbindungs: Anzeige, 
(Verſpätet.) 2 
Unfere am 12. d. M. zu Liegnitz vollzogene 
aa: Verbindung zeigen wir entfernten 
erwandten und Freunden hierdurch erge⸗ 
benſt an. 
Breslau, den 15. April 1842. 
Dr. Micke. 
Thereſe Micke, geb. Lüdersdorff. 


Entbindungs Anzeige. 

Die geſtern Nachmittags gegen 4 uhr er⸗ 
folgte glückliche Entbindung ſeiner galiebten 
Frau von einem geſunden Töchterchen, zeigt 
hiermit zum Preiſe des gnädigen Gottes ſei⸗ 
nen Verwandten und Freunden ergebenſt an: 
Breslau, den 16, April 1842. 

5 J. H. C. Wedemann, 

* ev. luth. Paſtor. 
Entbindungs⸗ Anzeige. 
Die heute Mittag 2 uhr erfolgte Entbin⸗ 
ns meiner Frau, geb. Becker, von einem 
Mädchen, zeige ich Verwandten und Freun⸗ 
den, ſtatt beſonderer Meldung, ergebenſt an. 

Breslau, den 16. April 1842. 

E. F. Podjorsky, 
Kaufmann und Kleiderbändler. 
Entbindungs⸗Anzeige. 

Heut früh 5½ Ubr wurde meine gute Frau 
Henriette, geb. Thebeſius, ſchwer, ober 
glücklich von einem gefunden, ſtarken Mädchen 
entbunden; dies beehre ich mich, ſtatt jeder be⸗ 
ſondern Meldung, hierdurch ergebenſt anzu⸗ 
zeigen. A. Dietrich, 

Wirthſchafts⸗Inſpektor. 

Kleutſch, den 15 April 1842. 


Todes- Anzeige. 

Noch tiefgebeugt durch den herben Verluſt 
eines theuren Vaters, ſtehen wir wiederum 
an der Bahre unſerer vielgellebten Mutter, 
der verw. Frau Baronin von Ritterſtein, 
gebornen Stempel, welche uns der in Folge 
Lungenentzündung heute Morgen um 7¼ Uhr 
eingetretene Tod zu früh entriß. Theilneh⸗ 
menden Verwandten und Freunden dies zur 
Nachricht. 

Riemberg, den 10. April 1842. 

Die Hinterbliebenen. 


5 Todes ⸗ Anzeige. 

Nach langen ſchmerzlichen Leiden verſchied 
ſanft zu einem beſſern Leben heute früh fünf 
Uhr unſere gute Mutter, Schwieger⸗, Groß⸗ 
und Urgroßmutter, die verwittwete Oberamt⸗ 
mann Reinhard, geb. Eitner, im 92ten 
Lebensjahre. Dieſes zeigen theilnehmenden 
Freunden und Verwandten, um ſtille Theil⸗ 
nahme bittend, ergebenſt an: 

die Hinterbliebenen. 
Brieg, den 14. April 1842. 
Todes⸗ Anzeige. 

Heute 6½ uhr Vormittags ſtarb nach A: 
wöchentlichen ſchweren Leiden meine liebe Frau, 
geb. Schmauch, an den Folgen einer früh: 
zeitigen Zwillings⸗Geburt und hinzugetretener 
Nerven ⸗Auszehrung in einem Alter von 33 
Jahren. Tief betrübt zeigt dies entfernten 
Verwandten, Freunden und Bekannten, um 
ſtille Theilnahme bittedd, ganz ergebenſt an: 

Charlottenbrunn, den 13. April 1842. 

A. Erdmenger, 
Schichtmeiſter. 


Todes⸗ Anzeige. 

Heute früh in der vierten Stunde ſtarb un⸗ 
ere kleine Mar ie, am Scharlachſieber in einem 
Alter von 5 Monaten 8 Tagen, welches wir 
theilnehmenden Freunden und Bekannten, ſtatt 
beſonderer Meldung, ergebenft anzeigen. 

Neumarkt in Schleſien, d. 15. April 1842. 

Der Juſtiz⸗Commiſſ. Hilliges u. Frau. 
Todes⸗Anzeige. 

Am 16. d. M. früh 6%, Uhr entſchlief an 
Folgen der Entbindung und hinzugetretenem 
Nervenſchlag meine gute Frau Charlotte, 
geb. Reymann. Tief betrübt widmet dieſe 
Anzeige allen Freunden und bittet um ſtille 


Theilnahme: 
5 a Guſtav Hering. 

Jauer, den 17. April 1842. 

ELBE: 

Der neue Cursus meiner VWielin- 
Schule beginnt am ersten Mai. Die 
Annahme der sich meldenden Schüler ge- 
schieht bis zum 30. April in meiner Woh- 
nung, täglich von 2 bis 3 Uhe. 

"io tz Schön, Hummerei Nr, 3. 


Für nicht amtliche Geſchäfte bin ich täglich 
von 2—3 Uhr in meiner Wohnung zu ſprechen. 
rauer, Rehnungs: Rath, 
Heilige Geiſtſtraße Nr. 13. 


Der Eigenthümer der Kabinette auf dem 
Tauenzien⸗Platz ſagt dem geehrten Publikum 
fo zahlreichen Beſuch feinen innigſten 
Dank, und zeigt ergebenſt an, daß zu herab⸗ 
geſetzten Preiſen nur noch kurze Zeit zu ſehen: 
das berühmte Panorama und Diorama 
und das große Wachs figuren⸗Kabinet, 
nebſt den 9550 lebenden Extremen, der Rieſe 
und die wer gin. 
* — Platz 2 Sgr. 
in Begl 


von Morgens 


* 


N — 


Subhaftationg 2 Patent. 
Das zum Rachfaffe des in Ober: Peilau ver⸗ 


ſtorbenen Fabrikanten F. G. Bedau gehe: 


rige. in daſiger Gemeinde belegene und sub 
Ni. 20 im Patrimonial⸗Hypothekenbuche ein⸗ 
getragene Grundſtück, beſtehend aus 

1) einem Wohnhauſe, 

2) einem Hintergebäude, i 

3) einem Hängehauſe mit Galander oder 

Mangel von drei Wellen und Zubehör, 
welche auf 300 Rtlr. geſchätzt worden, 

4) einem Formenhauſe mit ungefähr 5600 

Stück Druckſormen, geſchätzt auf 300 Rtl. 
5) einem Farbe: und Druckhauſe mit Farbe⸗ 
und Druck⸗utenſilien, letztere geſchätzt auf 
389 Rtle. 24 Sgr. 6 Pf., zuſammen auf 
4075 Rilr. 24 Sgr. 6 Pf., 
ſoll am 19. Mai 1842 Vorm. 11 und 
Nach mit. 4 Uhr an ordentlicher Ge: 
richtsſtelle zu Gnadenfrei freiwillig 
ſubhaſtirt werden und muß der zehnte Theil 
der Taxe als Caution vor dem Bieten baar 
erlegt werden, auch werden alle unbekannten 
Real» Prätendenten aufgeboten fi bei Ver⸗ 
meidung der Präkluſion ſpäteſtens in dieſem 
Termine zu melden. 

Die Taxe, der Hypothekenſchein und die 
Kaufs bedingungen find zu jeder ſchicklichen 
Zeit in unſerer Regiſtratur einzuſehen. 

Reichenbach, 22. März 1842. 


Das Gerichts⸗Amt Ober⸗Peilau u. Gnadenfrei. 


Guter Verpachtung. 

Der Herr Graf Titus v. Dzialynski 
war einer der erſten, welcher die Preußiſche 
Ablöſungs⸗Ordnung auf ſeiner Herrſchaft 
Körnik im Großherzogthum Poſen, ausführte. 

Die Frau Gräfin v. Dzialynska wünſcht 
die Wohlthat der Ablöſung nach den Vor⸗ 
ſchriften der Preußiſchen Gemeinheitstheilungs⸗ 
und Ablöſungs⸗Ordnung auch ihren Untertha⸗ 
nen auf ihrer Herrſchaft Oleszyce in Oeſter⸗ 
reihifh Galizien angedeihen zu laſſen, und 
hat von ihren dortigen 335 Bauern bereits 
70 abgelöft. 

Da die Frau Gräfin nicht ferner in Gali⸗ 
zien wohnen wird, wünſcht fie die Herrſchaft 
Oleszyce an einen Preußiſchen Oeconomen, der 
mit der Preuß ſchen Ablöſungs⸗Ordnung ver⸗ 
traut iſt, unter annehmbare Bedingungen zu 
verpachten. 

Die Herrſchaft Oleszyce, außer dem Vor⸗ 
werke Dachnor, welches bereits bis Johanni 
1843 verpachtet iſt, beſteht aus: 

2758 Morgen urbarem guten Acker, 
542 s Gärten und Wieſen, 
9906 5 Wald, und hat 
3912 Rtlr. baare Gefälle incl. Brauerei 
und Propination, 
603 Scheffel Zinshafer, und die noch 
nicht abgelößten Bauern leiſten noch 
27144 Handtage, wobei die Spanntage 
auf Handtage reducirt ſind. 

Es ſind gute Gebäude, und außer Schaafe 
vollſtändiges Grund⸗Inventarium vorhanden. 

Die Staats: Abgaben betragen jährlich incl. 
Dachnor 1120 Rtlr. - 

Zur Pachtung dieſer Herrſchaft auf längere 
75 würden circa 10,000 Rthlr. erforderlich 
ſein. 

Qualificirte Pachtluſtige wollen ſich in fran⸗ 
kirten Briefen an mich wenden. 

Körnik, den 4. April 1842. 


x 3 0 ch, * 
Gräflich von Dzia lynskiſcher Oberförſter. 


Conditorei ⸗ Verkauf. 


Eine wohleingerichtete, im eleganteſten Zu⸗ 
ſtande befindliche Conditorei, nebſt allem 
Zubehör, vortheilhaft gelegen, ſoll Familien⸗ 
Verhältniſſe halber baldigſt verkauft werden. 
Näheres beim Commiſſionair Herrn Tiede, 
Meſſergaſſe Nr. 42, im Iſten Stock. 


Unterkommen⸗Geſuch. 5 

Ein unverheiratheter junger Mann, der in 
Correſpondenz und Rechnen geübt, mit den 
beſten Zeugnſſſen feiner Brauchbarkeit und 
feines Woblverhaltens verſehen iſt, auch gründ⸗ 
lich erlernte praktiſche ökonomiſche Kenntniffe 
beſitzt, wünſcht hier oder auswärts eine dieſe 
Eigenſchaften erfordernde Stelle in einer Run⸗ 
kelrüben⸗Zucker⸗ oder Cichorienfabrik ꝛc. oder 
eine Anſtellung als Pervat: Sekretär. um 
techt bald in Thätigkeſt zu kommen, würde 
derfeibe fo. lange mit geringem Gehalte ſich be⸗ 
gnügen, bis er in dem ihm angewieſenen Wir⸗ 
kungskreſſe ſeine Brauchbarkeit überzeugend 
dargethan haben wird. Näheres ertheilt gern 
der Kaufmann Groß, am Neumarkt Nr. 38. 


Compagnon⸗Geſuch. 

Zu einem zu ertichtenden ſoliden Fabrikge⸗ 
ſchäft, bei welchem keine Concurrenz zu be 
forgen iſt, wird ein Theilnehmer geſucht, wel: 
cher eine, wenn auch nicht große Brennerei 
in der Nähe von Breslau oder ohnfern der 
Oder gelegen beſitzt, und mit einem angemeſ⸗ 
ſenen Betriebs⸗Capital, ſich bei dieſem, we⸗ 
ſentlichen Nutzen gewäth renden Unternehmen 
zu betheiligen geneigt iſt. 

Nähere Auskunft 2 ertheilt der 
Güterbeſtätiger Herr H. L. Günther, Reu⸗ 
ſche⸗Straße Nr. 50. 


Gelegenheit nach Berlin, 
welche dieſer Tage von hier abgeht, iſt zu ers 
fragen im Goldenen Hecht, Reuſcheſtr. 65, 
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Es naht 


der Mai. 


Auf! Eilt herbei! 
Der Lenz regiert, des Winters Stürme ſchweigen, 
Die ſtarren Feſſeln alle ſind gefallen, 
Frei darf der Bach zum Strome wieder wallen, 
Und hoch die Lerche in die Lüfte ſteigen. 
Bald wird der Mai in ſeiner Pracht ſich zeigen, 
Bald wird — das munt're Jägerhorn erſchallen; 
Denn ſchon geſchmücket ſind die off nen Hallen 
Zum Sieges⸗Feſt mit grünen Eichenzweigen. 
Wohlan! die Ihr aus Welten und aus Diten, 
Voll Kampfbegier, zum blut' gen Schwertertanze 
Freiwillig zogt vor neun und zwanzig Jahren, 


Auf! Stellt auch heute Euch 
Die Blätter fallen ab vom S 
Friſch auf! Ihr ſollt das 


auf Euren Poſten!— 
ilberkranze, 
Herz vor Roſt bewahren! 


Wintergarten. 
Feſt der Freiwilligen. 


Der verehrliche Verein der Freiwilligen von 1813 —15 wird auch in die⸗ 
ſem Jahre ſein Gedenkfeſt am 2. Mai in meinem Lokale begehen, wozu 
die Eintrittskarten für die reſp. Mitglieder in der Muſikalienhandlung des Hrn. 


Cranz vom 27ſten d. M. bis den 1. 


Mai Mittags 12 Uhr verabreicht wer⸗ 


den. — Gegen Vorzeigung dieſer Karten iſt den Theilnehmern des Feſtes 
nebſt ihren nächſten Familiengliedern zugleich der freie Eintritt zu dem Sonn⸗ 


tags den 1. Mai ftattfindenden Konzer 
Freiwilliger Verkauf. 


Unterzeichneter beabſichtigt feine, circa 1 
Meile von Langenblelau und ½ Meilen von 
Reichenbach belegene, im Hypothekenbuche von 
Berthelsdorf, sub Nr. 27 eingetragene Waſ⸗ 
ſermühle (Spitalmühle genannt), beſtehend: 

1) in einem maſſiven 2 Stock hohen Wohn⸗ 
gebäude nebſt dem darin befindlichen, mit 
einem Mehl⸗ und Spitzengange eingerich⸗ 
teten Müblenwerke; 
in einem 2 Stock hohen, von Bindwerk 
und Schindeldach erbauten und mit acht 
geräumigen Stuben und Nebengelaß ver⸗ 
ſehenen Nebengebäude: 
in einem ſeparat ſtehenden und ganz neu 
erbauten, mit 4 Näpfen und 8 @tampfen 
eingerichteten Werke zum Walken roher 
baumwollner Stoffe, das durch das 
Müblwaſſer, mittelſt einer beſondern 
Wafferleitung, ohne das Mahlwerk zu 
hindern, getrieben wird: 
in einem mitten im Hofraum ſtehenden 
Stallgebäude, und 
in 3½ Schfl. Breslauer Maaß Ausſaat 
Ackerland nebſt Garten und ſonſtigen 
Pertinenzien, 
aus freier Hand zu verkaufen und wird ein 
Bietungstermin auf 

den 30. Mai c. 
in meiner Behauſung angeſetzt, wozu Kauflu⸗ 
ſtige mit dem Bemerken eingeladen werden, 
daß Käufer blos ein Drittheil des Kaufprei⸗ 
ſes zu berichtigen braucht, die andern zwei 
Drittheile aber demſelben auf dem Grundſtück 
ſtehen bleiben, auch das ſonſt bei Beſitz⸗ 
Veränderungen üblich geweſene Laudemium, 
a 10 pCt., durch die erfolgte Ablöfung ganz 
weggefallen iſt, und andere Bifig:Verä be: 
rungs⸗Abgaben nicht entrichtet werden dürfen. 

Dieſes Grundſtück würde ſich, wegen der 
guten und vortheilhaften Lage zu einer Ka: 
brik⸗Anlage oder Errichtang einer Reſtaura⸗ 
tion vortreff ich eignen, indem daſſelbe durch 
die von Reichenbach nach Langenbielau zu 
bauende und etwa % Meile ſeitwärts 
vorbeiführende Chauſſee, an Frequenz bedeu⸗ 
tend gewinnen würte. ? 

Die näheren Bedingungen ſind in meiner 
Behauſung und in dem unter der Firma 
„Gebrüder Hilbert“ in Breslau, Karls⸗ 
ſtraße Ne. 36, beſtehenden Geſchäftshauſe zu 
erſehen und bin auf portofreie Anfragen nä⸗ 
here Auskunft zu ertheilen, fo wie frühere 
Gebote anzunehmen bereit. 

Die gerichtliche Abſchließung dis Vertrages 


2) 


3) 


4) 


und Uebertragung des Grundſtücks kann auf 


Verlangen noch an demſelben Tage erfolgen. 
Langenbielau, den 8 April 1842. 
C. S. Hilbert, Kaufmann. 


Zu verpachten. 1 


Montag den 25. April habe ich einen Ter⸗ 
min zur Verpachtung folgender mir gehört⸗ 
gen Wiefen und Grasnutzungen beim Gaſt⸗ 
wirth Herrn Menzel, Mauritiusplah hier: 
ſelbſt, Nachmittags um 3 Uhr anberaumt. 

1) Eine Wieſe bel Neuholland, enthaltend 

18 Morgen 122 Qu.⸗Nuthen. 
2) Das Werder, nahe der Oblauer Barrlere, 
enthaltend 17 Morgen Ruthen. 
3) Zwei andere Wieſenparrellen an der Oh⸗ 
lau, enthaltend 5 Morgen 127 Qu.-R. 
4) Die Graben: und Ralnen-Abgraſung von 
4 Morgen 91 Au. ⸗Ruthen, an verſchie⸗ 
denen in den Mauritius-Acckern belegenen 
eldern. 
. „den 15. April 1842. 


Karl Milde. 


Kroll. 


Anktion. 

Laut reſp. Verfügung Eines Königl. Wohl: 
löblihen Militair⸗ Deconomie » Departements 
vom 14. Octbr. 1841 ſollen im hieſigen Train⸗ 
Depot in der Remife Nr. 5. auf der Wieſe 
des Bürgerwerders gelegen, verſchiedene Fahr⸗ 
zeuge, alte Geſchirre, Feldbeile und Magazin⸗ 
Utenſilien an den Meiſtbietenden gegen gleich 
baare Bezahlung am 25. April c. und bie 
darauf folgenden Ba 
bis Mittags 1 uhr öffentlich verkauft werden. 

Breslau, den 13. April 1842. 

Königliches Train⸗Depot. 
v. Stromberg, Major. Mikeleitis. 


Auktion. 

Am 19ten d. M. Vorm. 9 uhr und Nach⸗ 
mittag 2 abe, 8 5 2 Brei⸗ 
teſtraße 42, verſchſe en, als: 

5 . l, einiges Serge, 


1 goldene f 
dae Bee mehren Beben Bitten, Bei 
nenzeug, Kleidungsſtücke, 1 Elektriſir⸗Maſchine 
und verſchiedenes Hausgeräth öffentlich ver⸗ 
ſteigert werden. 
Breslau, den 14. April 1842. 
Maunig, Aukt.⸗Kommiſſ. 
Anktio n. 
Am 21. d. M. Vormittags 11 uhr ſol⸗ 
len im Auktions⸗Gelaſſe, Breite Str. Rr. 42, 
ein Stück zu 9 Eimern Rothween, Cha- 
teau Margeaux und 
ein Stück zu 9 Eimern Haut-Sauterne, 
wegen Wechſel⸗Exckution öffentlich verfteigert 
werden. 
Breslau, den 17. April 1842. 


Maunig, A 8⸗Kommiſſarius. 
Anktion. 

Am Aten d. M., Nachm. 2 uhr, ſoll die 
Planke, welche den früher Schur ſchen Gars 
ten zu Scheitnig unweit der Paß brücke eins 
fliegt, und aus Brettern, Kippfäulen und 
Riegeln, im Umfange zu 1600 Fuß beſteht, in 
Strecken zu 40 bis 50 Fuß, öffentlich verftei- 
gert werden 

Breslau, den 17. April 1842. 

Mannig, Auktions⸗Kommiſſarius. 


Auktion. 

Am Aten d. M., Vormittags 9 uhr, ſol⸗ 
len im Auktfons⸗Gelaß, Breiteſtraße Nr. 42, 
neue Kleider, als: Tuchröcke, Weſten, Schlaf⸗ 
röcke, Beinkleider von Tuch, Buksking und 
Sommer ⸗Zeugen, und endlich Tuchreſte und 
mehrere Sommer Zeuge öffentlich verſteigert 
werden. 

Breslau, den 17. April 1842. 

Mannig, Auktions⸗Kommiſſ. 


Auktion in Militſch. 

Milltaſriſcher Veränderungen wegen. wer⸗ 
den Montag den 35. April früh v uhr 
zu Militſch in dem von Frankenberg⸗ 
ſchen Haufe drei vollſtändig gute Ameublements 
öffentlich an den Meiſtbietenden gegen gleich⸗ 
baare Bezahlung verauktlonirt worden; . 
dem iſt noch vieles Hausgeräth, mehre 
der⸗ und Waſchſchränke, Bettſtellen, Waſch⸗ 
und Holzgeräthe, Tafel- und K che, ſo⸗ 
wie ein noch ganz guter hal 
ir nn zu genanntem Zwecke aufs 
ge t. f 


Meere g. 


Regalien verfehen, im Preife von 30 bis 
80000 Nile kann ich 2 Verkauf 


„dee J. E. Muller, 


Kupferſchmledeſtr. Nr. 7. 


t geſtattet. 


von früh um 9 uhr 


— a nie 


—— 7 


— 


| 
| 
| 
| 


weiſung, 


a 


Literariſche Anzeigen 
Max und Komp. in Breslau. 


der Buchhandlung Joſef 


von N 


Dr. Ehr. J. Branif. 


Geſchichte der Philoſophie ſeit Kant 


von 


Dr. Ehr. J. Braniß. 


Auch unter dem Titel: 


Erſter 


gr. 8. 1842. 29% Bogen. 


Theil. 
Preis 2 Kthlr. 


Die Freunde der Philoſophte und der Geſchichte derſelben empfangen hier das längſt 
angekündigte und erwartete Werk eines ausgezeichneten Denkers und Kenners, das ſich nicht 
blos durch den Standpunkt der Auffaſſung, ſondern auch durch die ganz eigenthümiche, 
wahrhaft meiſterhafte Behandlung und Entwickelung vor allen bisher erſchienenen Werken 
der Art auszeichnet. Dieſer erſte Band bildet ein ſelbſtſtändiges Ganzes; er beginnt mit 
den älteſten Anfängen der philoſophiſchen Speculation und reicht bis zum Ende der ſchola⸗ 


ſtiſchen Philoſophie. 


Unter den im Druck ſich befindenden neuen Werken ſtehen bald zu erwarten: 


Steffano Carini. Ein Roman. 


gebildeter Leſer im Voraus hiermit empfehlen. 


Der 2te, letzte Band die Geſchichte der Philoſophie ſeit 
Kant enthaltend, ſoll n noch im Laufe dieſes Jahres die Preſſe verlaſſen. 


8. 1842, den wir der Aufmerkſamkeit 


Godwie⸗Caſtle. Aus den Papieren der Herzogin von Nottingham. Vierte 


verbeſſerte Auflage. 


Steffens, 


ör, 6r Band, 8. 1842. 


Tieck, Ludw., Geſammelte Novellen. 
Neue Folge. Ir — Ar Band. 8. 


IIr — lar Band. 


Auch unter dem Titel: 


Geſammelte Novellen. 


Mit einer Abbildung des Schloſſes. 
H., Was ich erlebte. Aus der Erinnerung niedergeſchrieben. 


3 Bde. 8. 1842. 


Vermehrt und verbeſſert. 
1842. 


Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau. 


In allen Buchhandlun i sl 
in der Buchhandlung off Mar und 
Komp. iſt zu haben: 


Gründliche Anweiſung 


z u m 


Spitzen Stricken 


mit 34 lithographirten Muſtern 
von 
N. Viedebrand. 
Dritte Auflage. 

Preis: 5 Silbergroſchen. 
Königsberg, 1842. Gräfe u. Unzer. 
Bel A. W. Hayn in Berlin (Zimmerftr, 

Nr. 20) iſt fo eben erſchienen und daſelbſt, 
ſo wie in allen Buchhandlungen, in Breslau 
in der Buchhandlung Joſef Max und 
Komp. zu haben: 


Huͤlfsbuch 
bei dem Unterricht im fran⸗ 
zöſiſchen Geſpräch, 


verbunden mit Stylübungen und Lectürk. 
Zum Gebrauch in weiblichen Lehr⸗Anſtal⸗ 
ten. Von Fr. Schubart, Direktor 
einer weiblichen Bildungs⸗Anſtalt in Berlin. 

Preis 20 Sgr. 

Dieſes Hüls buch, welches den ſo ſchwieri⸗ 
zen Converſations unterricht zu erleichtern 
und zu beleben und ihm eine beſtimmte Form 
zu geben ſucht, darf weiblichen Lehr⸗Anſtalten 
und Privat⸗Erzieherinnen zunächſt empfohlen 
werden, ſo wie es ſich aber auch für ander⸗ 
weitigen Unterrichtsgebrauch als nützlich er⸗ 
weiſen wird. 


Gemeinnützige Schrift für 


Jedermann. 


In dir Buchhandlung Joſef Max und 
omp. in Breslau iſt zu haben: 


Joh. Heinr. Roth's 


unentbehrlicher Rathgeber 


in der deutſchen Sprache, 

für Uogeiehrte, fo wie für das bürgerliche 
und Geſchäftsleben überhaupt; oder An⸗ 
ſich schriftlich und mündlich, ohne 


Kenntniß und Anwendung der grammati⸗ 


ſchen Regeln. ſowohl im Allgemeinen, als 


in allen vorkommenden Fällen, im Deut⸗ 
ſchen richtig auszudrücken und jedes Wort 


Zum Silber⸗Ausſchieben, 

heute Montag den 18., ladet ergebenſt ein: 
ilh. Arendt, 

Koffetler, Matthiasſtraße Nr. 75, 


5 goldenen Kreuz, 
n der Fiſcher⸗ Gaſſe, 


während des Cotlllons 
dinand 6, Bauchredner. 
11000 


e . 17 genügende Si⸗ 
hal au's 
Nähere aberhſtraße im AN a 


ohne Fehler zu ſchreiben. Mit befonderer 

Berückſichtigung des richtigen Gebrauches 

der Wörter: mir, mich, Ihnen, Sie, dem, 

den u. ſ. w. Ein nützliches Hülfsbuch 

für Jedermann. Ja aiphabetifcher Ord⸗ 

nung. 2te verbeſſ. Auflage. gr. 8. geh. 
h Preis 20 Sgr. 

Dieſes Noth⸗ und Hülfswörterbuch der 
Rechtſchreibung und Wortfügung in allen zwei⸗ 
felhaften Fällen iſt nicht nur für alle dieje⸗ 
nigen beſtimmt, welche unſere deutſche Sprache 
richtig ſprechen wollen, ſondern auch für alle, 
welche Briefe und Aufſätze jeder Art fehlerfrei 
zu ſchreiben wünſchen. Man darf in allen 
ſolchen zweifelhaften Fällen nur das betref⸗ 
fende Wert nachſchlagen und wird ſtets die 
gewünſchte Belehrung ſinden. 


Im Verlage von Alexander Duncker, 
königl. Hofbuchhändler in Berlin, iſt fo eben 
erſchtenen und in Breslau in der Buch⸗ 
handlung Joſef Max u. Komp. zu haben: 

Dinarchi 


Orationes III 


recognovit, annotationem eriticam et 
commentarios adjecit 
Eduardus Mätzner. 
gr. 8. 44, Rthlr. 

Diefe Ausgabe bietet einen keitiſch berich⸗ 
tigten Text, welchem der geſammte kritiſche 
Apparat, ſo wie ausführliche ſprachliche und 
fachliche Erläuterungen beigegeben ſind. 

Busse, Dr. W., 
De Dionisii Halicarnas- 


sensis vita et ingenio. 


Dissertatio inauguralis philologica. 
Er. 4. geh. 4 Rthl. 


Historiae romanae brevis 
epitome 
inferioribus gymnasiorum classibus 
destinata, 
475 8. 1 Rthlr. 

Die Auswahl des Stoffes und des Aus⸗ 
drucks iſt auf den Geſchichts unterricht in den 
untern und mittlern Gymnaſialklaſſen berech⸗ 
net; aber die Ueber ſichtlichkeit der Anordnung 
und die Proprietät der Sprache machen das 
Büchlein ſehr geeignet, auch Schülern der 
obern Klaſſen, namentlich zu Repetitionen, 
empfohlen zu werden; es hat in beiden Be⸗ 
ztehungen ſchon vielen Beifall gefunden. 

—— — nn innen 


Deutſche und Franzöſiſche 


Tapeten, 
die Rolle von 6%, Sgr. an, fo wie auch eine 
bedeutende Auswahl von Bronze⸗ und Gar⸗ 
dinenſtangen empfiehlt zu auffallend billigen 


Preiſen: Gen eee IE 
ar e 7 ler, 
Nikolaiſtraße K. 00, im Gewölbe. 


teinkohlen⸗Theer 


in ganzen, %,, % und ½ Tonnen empfiehlt 
binlgft: J. 6. Etzler, Schmiedebrücke 40. 


659 


— 4 2 


Bekanntmachung 
wegen Veräußerung der Tuchwalke zu Wehrſe, 
Domainen⸗Amts Herrnſtadt. 
Höherer Beſtimmung zufolge ſoll die Tuch⸗ 
walke zu Wehrſe, welche von der Stadt Herrn⸗ 
ſtadt, Guhrauer Kreiſes, eine Meile entfernt 
if, und zu welcher nachſtehende Grundſtücke 


2 Morgen 9 QR. Gärten, 
3 7 TE Aderland, 

— 16 „ 
<= „ 15 7 Hof und 
Bauſtelle, 

und 1 „ 64 „ unland. 


überhaupt 7 Morgen 34 QR. ; 
gehören, mit den Gebäuden und Bewährun⸗ 
gen, ſo weit ſolche Königliches Eigenthum ſind, 
aber ohne alles und jedes Könfgliche Inven⸗ 
tarium an Ausſaat und Beſtellung und an 
Tuchwalke⸗Geräthen, an den Meiſthietenden 
mit oder ohne Vorbehalt eines Domainen⸗Zin⸗ 
ſes verkauft werden. 
Mit Einſchluß der Gebäude, ſo weit ſolche 
Königliches Eigenthum, iſt 
I. für den Fall des reinen Verkaufs ohne 
Vorbehalt eines Domainen⸗Zinſes das 
geringſte Kaufgeld auf 
5 „1,073 Thlr. 24 Sgr. 7 Pf.“ 
un 


II. für den Fall des Verkaufs mit Vorbehalt 
eines jährlichen Domainen⸗Zinſes 
a) das geringſte Kaufgeld auf 
„1,223 Thlr. 24 Sgr. 7 Pf.“ 
b) der jährliche Domafnen⸗Zins auf 
„20 Thlr.“ 
beſtimmt. 
Der Termin zur öffentlichen Licitation iſt 
auf den 
18. Mai d. J., Vormittags um 
10 uhr, 
in der Domainen Amts⸗Kanzlei zu Herrnſtadt, 
vor dem Königl. Amtsrath Herin Sander 
angeſetzt. . 
Erwerbsluſtige Individuen, welche ſich je: 
doch vor der Zulaſſung zum Gebote gegen den 
gedachten Kommiffarius über ihre Zahlungs: 
Fähigkeit ganz genügend auszuweiſen haben, 
werden daher eingeladen, ſich in dem erwähn⸗ 
ten Termine einzufinden, ihre Gebote abzuge⸗ 
ben und demnächſt das Weitere zu gewär⸗ 
tigen. 

Die disfallſigen Bedingungen können ſowoht 
in unſerer Domainen⸗Regiſtratur, als auch in 
der Domainen⸗Amts⸗Kanzlei zu Herrnſtadt zu 
jeder ſchicklichen Zeit eingeſehen werden. 
Breslau, den 1. April 1842. 

Königliche Regierung. 
Abtheilung für Domainen, Forſten und 
direkte Steuern. 


Nothwendiger Verkauf. 
Ober⸗Landes⸗Gericht zu Breslau. 

Das Rittergut Teuderau im Ohlauer Kr., 
abgeſchätzt auf 13850 Rthl. 18 Sgr., ſo wie 
das zu Jankau sub Nr. 4 belegene, aus zwei 
Huben beſtehende, auf 3450 Rthl. abgeſchätzte 
Ruſtikalgut und das zu Dürben sub Nr. 67 
belegene, aus einer Hube beſtehende, auf 1510 
Rthl. abgeſchätzte Ackerland, zufolge der nebſt 
Hypothekenſchein und Bedingungen in unſe⸗ 
rer Regiſtratur einzuſehenden Taxen, ſollen 
gemeinſchaftlich 

am 30. Juni 1842, Vorm. um 10 uhr. 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſuvhaſtirt wer⸗ 
deu. Alle unbekannten Realprätendenten wer: 
den aufgeboten, ſich bei Vermeidung der Prä⸗ 
Hufion fpäteftens in dleſem Termine zu melden,. 

Breslau, den 12. Novbr. 1841. 

Hundrich. 


Ediktal⸗Vorladung. 

Jan dem Hypothekenbuche des in der Ober⸗ 
Lauſitz und dem Laudanfche Kreiſe belegenen 
Rittergurs Hartha iſt Rubr. III. Nr. 9. 
Lit. b. für die Erben der Frau Stadtrichter 
d. Modrach, Regine Friederike geborne 
Meißner zu Götlitz, ein mit 4 pent. ver⸗ 
zinsbares Kapftal von 2000 ſächſiſchen Spe⸗ 
zies⸗Thalern, jedoch nur proteſtatoriſch einge⸗ 
tragen, weil die gedachten Erben behaupten, 
daß ihre Erblaſſerin dieſes Kapital, welches 
in einem Theile des einem frühern Beſitzer 
dis Guts Hartha, Namens Ernſt Chri⸗ 
ſtian Siegfried v. Uechtrltz, nach dem 
Kauf⸗Contrakte vom 1. Septemter 1804 von 
feinem Sohne Gotthelf Ernſt v. uech⸗ 
tritz zuſtehenden Kaufgelderreſtes beſtehet, zu 
Walpurgis (1. Mai) 1805 durch Ceſſion an 
den Elben des Stadthauptmanns Carl 
Wenzeslaus v. Emmerich zu Hermsdorf 
esworben habe, weder dieſe Ceſſion und die 
derſelben beigefügte Agnit on des Schuldners v. 
2. Aug. 1805, noch eine frühere Conceſſion v. 
26. September 1804, mittelft welcher Ernſt 
Chriſtign Siegfried v. Uechtritz das in 
Rede ſtehende Kapital von 2000 Rthlr. dem 
Stadthauptmann v. Emmerich übereignet 
hat, und das derſelben beigefügte aus einer 
Ausfertigung des Kauf⸗Contrakts vem 1. Sep⸗ 
tember 1804 beſtehende Hypotheken⸗Inſtru⸗ 
ment herbetzuſchaffen im Stande waren, ſon⸗ 
dern deren Verluſt behaupten. Es werden 
daher auf Antrag des Hauptmann Giers⸗ 
berg, welcher der Rechtsfolger der v. Mob: 
rach ſchen Erben iſt, alle Diejenigen, welche 
als Eigenthümer, Erben, Geffionarien, P 
inhaber oder ſonſt Berechtigte an die erwähn⸗ 
ten Urkunden und das Kapital der 2000 tl. 
nebſt Zinſen Anſpruch zu haben vermeinen, 
Hann aufgefordert, dieſe Anſprüche in dem 

ierſelbſt auf dem Oberlandes⸗Gericht vor dem 
Herin Referendarius Bergmann auf den 
20, Juli c., Vormittags um II uhr, angeſetz⸗ 
ten Termine anzumelden, widrigenſalls fie 


hiermit präkludirt, die gedachten Urkunden 
für amortiſirt erachtet und das Kapital der 
2000 Rthlr. nebſt Zinſen Demjenigen zuge: 
ſprochen werden wird, welcher ſich als deſſen 
Eigenthümer legitimiren wird. . 
Glogau, den 24. März 1842. 
Königl. Ober⸗Landes⸗Gericht. I. Senat. 
v. Forckenbeck. 


Subhaſtations⸗ Patent, 

Zum nothwendigen Verkaufe des in der 
Kloſterſtraße Nr. 40, vormals unter der Ge⸗ 
richtsbarkeit des Hofrichter-Amts Nr. 56 ge⸗ 
legenen, zum Schützenkönig genannten Grund⸗ 
ſtücks, abgeſchätzt auf 8,753 Rthlr. 7 Sgr. 
1 Pf., haben wir einen Termin auf den 

25. Mai 1842 Vormittags 11 uhr 
vor dem Herrn Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor 
v. Glan im Parteien⸗Zimmer Nr. 1 anbe⸗ 
raumt. Taxe und Hypothekenſchein können 
in der Regiſtratur eingefehen werden. 

Zu dieſem Termine werden die unbekannten 
Realprätendenten zur Vermeidung der Aus⸗ 
ſchliezung mit vorgeladen. 

Breslau, den 2. November 1841. 

Königl. Stadt⸗Gericht. II. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 

Zum nothwendigen Verkaufe des den Erben 
des Bäckermeiſters Johann Peter Ludwig 
gehörigen Hauſes Nr. 1925 des Hypotheken⸗ 
buchs, Schmiedebrücke Nr. 52, abgeſchätzt auf 
10,889 Relr. 25 Sgr. 5 Pf. Behufs der Thei⸗ 
lung, haben wir einen Termin auf den 27ten 
Mai 1842, Vormittags um 11 uhr, vor dem 
Herrn Stadt⸗Gerichts⸗Rath Jüttner, im 
Parteienzimmer Nr. 1, anberaumt. 

Tare und Hypothekenſchein können in ber 
Regiſtratur eingeſehen werden. 

Zu dieſem Termin werden die Teſtaments⸗ 
Exekutoren des weiland Herzogs Hein rich 
Wenzel von Sagan als Realgläubiger hier 
mit öffentlich vorgeladen. 5 

Breslau, den 26. Oktober 1841. 8 

Königl. Stadt⸗Gericht. II. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 

Zum nothwendigen Verkaufe des der Eleo⸗ 
nore verwittweten Weber gehörigen, an 
der Ecke der Reuſchen Straße und der Hin⸗ 
terhäuſer gelegenen Hauſes Nr. 544 u. 545 
des Hypothekenbuches, und Nr. 30 der Straße, 
abgeſchätzt auf 5010 Rthlr. 22 Sgr. 9 Pf. 
haben wir einen Termin auf 5 

den 24. Mat 1842 
Vormittags um II uhr 
vor dem Herrnl Stadtgerichts-Rath Sack 
im Parteienzimmer Nr. 1, anberaumt. ; 

Taxe und Hypothekenſchein können in der 
Regiſtratur eingeſehen werden. 

Zu dieſem Termine werden der Realgläu⸗ 
biger Heinrich Eduard Weber oder deſ 
ſen Erben hiermit öffentlich vorgeladen. 

Breslau, den 22, Oktober 1841. f 

Königliches Stadtgericht. II. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 

Es ſoll: 

1) das an der alten Oder gelegene, mit Alt: 
Scheitniger und Vincenz⸗Elbinger Aedern 
grenzende Friedwalder Werder, von 
33 Morgen 69 Q.⸗Ruthen Flächenraum, 
welches zur Gräſerei und zum R * 
Ausſchnitt für Korbmacher benutzt wer⸗ 
den kann, und 

2) die Gras nutzung an den Doffirungen 
und Ufern des Stadtgrabens und der 
Ohlau, ſo wie auf der ſogenannten 
Flügelmeiſter⸗Wieſe bei Morgenau, 
im Ganzen oder theilweiſe, 

auf die drei Jahre 1842, 1843 und 1844 an 
den Meiſtbietenden verpachtet werden. 

Wir haben hierzu. auf den 19. April c., 
Vormittags um 11 uhr, in dem rathhäusli⸗ 
chen Fürſtenſaale einen Termin anberaumt, zu 
welchem Pachtluſtige mit dem Bemerken ein⸗ 
geladen werden: daß die der Verpachtu m 
Grunde liegenden Bedingungen N 
April c. ab in der Rathsdienerſtube bei dem 
Rathhaus⸗Inſpektor Klug eingeſehen werden 
können. Breslau, den 1. April 1842. 

Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und 
Reſidenzſtadt verordnete: 
Ober- Bürgermeifter, Bürgermeiſter und 
Stadträthe. 


Ediktal⸗Citation. 
Von dem unterzeichneten Gericht iſt in dem 


über das Vermögen des Kaufmanns W. F. 
Teubner bierſelbſt am 17. ber 1841 
eröffneten Concursproz Termin zur 


Anmeldung und Nachweiſung der Anſprüche 
aller etwaigen unbekannten Gläubiger auf 
den 21. * are Vormittags 
Uhr 


7 h 
vor dem Königlichen Ober⸗Landesgerichtsrath 
Herrn Thomas e worden. Dieſe 
Gläubiger werden hierdurch aufgefordert, ſich 
bis zum Termine ſchriftlich, in demſelben aber 
perſönlich oder durch geſetzlich zuläffige Bevoll⸗ 
mächtigte, wozu ihnen beim Mangel der Be⸗ 
kanntſchaft die Herren Juſtiz⸗Kommiſſarten 
Leſſing hier, und von Bärenfels in, 
Schweidnitz vorgeſchlagen werden, zu melden, 
ihre Forderungen, die Art und das Vorzugs⸗ 
recht derſelben anzugeben, und dle etwa vor⸗ 


fand» handenen ſchriftlichen Beweismittel beizubrin⸗ 


gen, demnächſt aber die weitere rechtliche Eins 
leitung der Sache zu gewärtigen, wogegen 
die Ausbleibenden mit ihren Anſprüchen von 
der Maſſe werden ausgeſchloſſen und ihnen 
deshalb gegen die übrigen Gläubiger ein ewi⸗ 
ges Stillſchweigen wird auferlegt werden. 
Reſchenbach in Schleſien, d. 17. Jan. 1842, 
Das Königl. Land⸗ und Stadtgericht. 


Verlags- und Sorti- 


Stadt- u. Universitäts- 
” ments-Buchhan dlung 


Buchdruckerei, 
Schriftgiesserei, Lithographie 
Stereotypie. und Xylographie, 


Herrnstr. M 20. 


Neue Bucher, 
ſo eben angekommen und bei Graß, Barth u. Comp. in Breslau, 
Herrenſtraße Nr. 20, vorräthig, 


Adreßbuch der Kaufleute, Fabrikanten und handelnden Gewerbsleute von Frankfurt a. M. 
Heſſen⸗Darmſtadt, Heſſen⸗Kaſſel und des Herzogthums Naſſau. geh. 26 ½ Sgr. 
Bender, die neun und dreißig Artikel der Engliſchen Kirche, gegenüdergeſtellt der 
Augsourgifhen Gonfeffion. geh. 3 ¾ Sgr. 

Bibra, E. von, Chemiſche Unterſuchungen verschiedener Eiterarten und einiger Frank: 
haften Subſtanzen. geh. 1 Rtir. 

Briefwechſel zwiſchen Gottfried und feinem Herrn Pfarrer, über die ſchwere Kunſt, 
Kinder zu erziehen. geh. 3%, Sgr. # 
ülow⸗Cummerow, Preußen, ſeine Verfaſſung, ſeine Verwaltung, ſein Ver⸗ 
hältniß zu Deutſchland. Lr Abdruck. geh. 1 Rtlr. 15 Sgr. 

Darlegung der im vorigen Jahrhundert, wegen Einführung der engliſchen Kirchenver⸗ 
faſſung in Preußen, gepflogenen Unterhandlungen. geh. 20 Sgr. 

Delius, einige Worte über das Hochland von Süd⸗ Carolina, an Auswanderer 
nach Amerika gerichtet. geh. 3%, Sgr. a 

Glaſer, Erzählungen aus dem Reihe Gottes, In 3 Heften. 18 Heft 15 Sgr. 

Gluckhorſt, E. von, Die Cultur der Georginen, Nelken und Hortenſien in ihrem 
ganzen Umfange. geh. 17 ½ Sgr. e 

Götze, J. Fr., Sechs ganz leichte Quartetten für 2 Violinen, 
als angenehme Uebung für Lernende. 4. 22½ Sgr. 

Derſelde, Zehn leichte Terzetten für 2 Violinen und Cello, als angenehme Unterhal⸗ 
tung füe Lernende. 4. 15 Sgr. i 

Derf ide, Sechs leichte Durtten für 2 Violinen. Für Anfänger. 4. 10 Sgr. 

Grunert, Enthülltes Geheimniß, die fo ſehr beliebten unächten Goldleiſten auf die 
anerkannte deſte Art zu verfertigen. 3 Rilr. 

Guerike, Dr. Ferd., Abriß der Kirchengeſchichte. geh. 25 Sgr. 

Hirſchfeld, Dr. S. E., Ueber das Athmen und deſſen geſundheitsgemäße Be⸗ 
dingungen und über Homöopathie. geh. 26 ½ Sgr. 

. Dr., Sabbath und Sonntag, oder die christliche Sonntagsfeier. geh. 

Sgr. 

Lahire, das non plus ultra der Tanzkunſt. 2te Aufl. geh. 12%, Sgr. 

Leckner, höͤchſt wichtige Erfindung der Roſafärbung aus Blauholz, wichtig für 

jeden Färber, leicht auszuführen aber auch in jeder Haushaltung. 15 Sgr. 

Leuchs, Anweiſung zur Bereitung des Tiſchlerleims, der Knochengallette, der Hau⸗ 
ſendlaſe, des Vogelleims und der Suppentafeln. te verb. Aufl. Mit Abbildg. 


geh. 261% Sgr. a 

Liederbuch, deutſches, zur Ehre Gottes. Iſte Liefrg. mit 1 Stahlſtich. Rh. 7½ Sgr. 

Lowoſitz, Dr. J. B., Jüdiſche Abſonderung. Erwägung einiger Bedenken gegen 
die „Emancipation der Juden.“ geh. 5 Sgr. 

Mager, Dr., deutſches Sprachbuch. Anfänge der Grammatik, Onomatik und 

Sptachkunſt. (2r Thl. Leſe⸗ und Sprachbuch.) geh. 20 Sgr. 


Viola und Cello, 


Bei J. J. Weber in Leſpzig iſt erſchlenen und bei Graſt, Barth und Comp. in 
Breslau, Herrenſtraße Nr. 20, zu haben: 


n Wohlfeile Taſchen-Ausgabe. 
BOZ sämmtliche Werke. 
von H. Roberts 


Aus dem Engliſchen 
und E. A. Moriarty. 
Preis eines jeden Bändchens // Tylr. 


Jedes Werk iſt auch einzeln zu haben. 
Die Pickwickier. 
5 6 Bändchen. 


Nikolas Nikelby. 
7 Bändchen. 


Londoner Skizzen. 
5 1 Bändchen. 


Oliver Twiſt. 
3 Bändchen. 


Joſeph Grimaldi. 
2 Bändchen. 


Maſter Humphrey's 
Wanduhr. 
9 Baͤndchen. 


Pa. Barnaby Rudge. f 


* Fottſetung von Maſter Humphrey's Wanduhr. 
i 8 Bändchen. Preis 2% Thlr. 


Bildergallerie zu Boz. 
8 Barnaby Rudge. 

Induſteirt von G. Cattermole und H. K. Browne. 
8 Heſte. Preis eines jeden Heſtes (aus 10 — 12 Bildern beftehend) ½ Thlr. 


su olge des freundlichen Entgegenkommens des Herrn Ch. Dickens (Boz) und 
enen 3 Verlegern Herrn Chapmann und Hall find wir in den 
Stand geletzt, aleſch elti mit der Londoner Ausgabe die Original Abbllduagen deiſelben zu 
liefern. Im Formate reiben ſich dieſe an die oben erwähnte Taſchenausgabe an. 
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Bei Graß, Barth und Comp. in Breslau, Herrenſtr. Nr. 20, ſind ſo eben er⸗ 
ſchienen und in allen guten Buchhandlungen zu haben: 


Verhandlungen 


des ſechsten Provinzial⸗Landtages 


Herzogthums Schleſien, der Grafſchaft Glatz und des Markgrafthums Ober⸗Lauſitz, 
Preußiſchen Antheils, 
2 2 2 nebſt dem 
von Seiner Majeſtät dem Könige darauf ertheilten Aller⸗ 
höchſten Landtags⸗Abſchiede 


vom 6. Auguſt 1841. 
14% Bogen gr. 4. In eleg. Umſchlag geh. Preis 22 ¼ Sgr. 
Früher find in demfeiben Verlage erſchienen und fortwährend zu haben: 


Verhandlungen des erſten Provinzial⸗Landtages ic. (1825) 10 Sgr. 
— — zweiten —— (1828) 10 Sgr. 
— — dritten (1830) 7½ Sgr. 
— — vierten == (1833) 10 Sgr. 
— — fünften — (1837) 10 Sgr. 


demſelben Verlage: 


Das Preußiſche Verfahren 
Hypotheken Sachen 


Ein Auszug a 
aus den darüber ergangenen Geſetzen und Verordnungen. 


Zuſammengeſtellt 
nach der Paragraphen: Folge der Hypotheken⸗Ordnung 
zum 


Nand gebrauche für praktische 
Gr. 8. Preis 25 Ir 
Bekanntmachung. 

Der Waſſermüller Joſeph Sendler zu 
Hönig sdorf beabſichtigt feine in Barzdorf 
Münſterberger Kreiſes gekaufte und ſchon im 
hetriebe geweſene Bockwindmühle nach Hö⸗ 
nigsdorf zu transportiren und auf feinem 
eigenen Grund und Boden aufzuſt ellen. In 
Gemäßheit des Gef ges vom 28, Oktober 1810 
und des Geſetzes vom 23. Oktober 1826 bringe 
ich die Verlegung gedachter Bockwindmühle 


Früher erſchien in 


Juristen. 


unde Verkauf. 

In den zur Oberförſteret Zedlitz gebörigen 
Forſtſchutzbez rken Zedug, Walke, Kottwitz, 
Strachate und Morgarethe iſt zum besjähri: 
gen Verkauf der Eichenrinde auf dem Stamm 
Termin auf den 29. d. M. Vormitt. 

10 ubr 
in hieſiger Amts⸗Kanzelei anberaumt, welches 
hierdurch öffentlich b kannt gemacht wird. 
3 dlitz, den 13 April 1842. 


biermit zur öffentlichen Kenntniß, mit der Königliche Forſt Verwaltung. Jäſchke. 
Aufforderung an alle diejenigen, welche ein Für eine eine Berliner Kattun⸗Fabrit 


Widerſpruchsrecht dagegen zu haben vermei⸗ 
nen, ſich binnen acht Wochen präkluſiviſcher 
Friſt, von heute ab gerechnet, bei mir zu mel: 
den, mit dem Bedeuten, daß auf die dagegen 
ſpäter erhobenen Widerſprüche keine Rückſicht 
genommen werden wird. 
Grottkau, den 2. April 1842. 
Der Königliche Kreis⸗Landrath 


wird ein geſchickter Moletteur geſucht, der 
durch vieljährige Praxis gründlſche Kenntniſſe 
ſeines Fachs beſitzt. Nur ein ſolcher kann ein 
gutes und dauerndes Engagement erhalten, 
ſofort eintreten und feine Adreſſe unter An: 
gabe ſeiner bisherigen Verhältniſſe und Be⸗ 
dingungen an die Stuhr ſche Buchhandlung 
in Berlin einſenden. 


— Künftigen Mittwoch oder Donnerflag geht 
nerſtag ge. 
Bekanntmachüng. ein Chaifewagen nach Dresden. Das Nähere 


Der Mühlenbeſitzer Gottlieb Hampel 
zu Blumenau, hieſigen Kreiſes, beabſichtiget, 
den bei ſeiner Mühle befindlich geweſenen, vor 
längerer Zeit aber kaſſirten Brettſchneidegang 
wiederherzaſtellen. Indem ich dieſes Vorha⸗ 
ben des ꝛc. Hampel auf Grund des Edikts 
vom W. Oktober 1810 zur öffentlichen Keunt⸗ 
niß bringe, fordere ich alle Diejenigen, welche 
diesfalls ein gegründetes Widerſpruchs⸗Recht 
zu haben vermeinen, hierdurch auf, ihre etwa: 
gen Einwendungen binnen einer Präkluſiv⸗ 
Friſt von 8 Wochen bei mir anzuzeigen, wi- 
drigenfalls nach Ablauf derſelben die Conceſ⸗ 
ſion zu dieſer Anlage ohne Weiteres nachge⸗ 


Nikola ſtraße Nr. 31 beim Lohnkutſcher Bie⸗ 
derm dann. 

Für 30 Rthlr. iſt Fiſcherau Nr. 3 erſter 
Etage eine Stube, Alkove und Zubehör zu 
vermiethen und Johanni zu beziehen. 


Eine meublirte Stube 
nebſt Kabinet, elegant ausgeſtattet, iſt mit 
Gartenbenutzung zu vermiethen und bald 
oder zum 1. Mat zu beziehen. 

Näberes Bürgerwerder, Waſſergaſſe Nr. 1, 
par terre. — 


8805855880 nb, 


ſucht werden wird. * M. [ ei S ö 8 

Waldenburg, vor 20 Aa 1 ah — N z Hrup, 5 
er Königliche Landra in Gebinden von 6 Etr. offerirt a 3" 

v. Bieten, Rtlr. pro Gb ſſerir 4 8 


4 ͤ y a 
Bekanntmachung. 
Die Befiger der zu Jäsdorf, hieſigen Kreis 
ſes, belegenen Majfermüple, S. Dantine 
und Comp., beabſichtigen die Anlegung einer 
Tuch⸗Appretur und Woll⸗Garnſpinneret derge⸗ 
ftaıt, daß von denen in der Jätgdorfer Waſ⸗ 
ſermüble vorhandenen 3 Mahigängen einer 
als Mahigang kaſſirt und daß das Gerinne 
deſſelben, ohne alle ſonſtige Veränderung, nur 
zum Betriebe dieſer neuen Anlage benutzt 
werden ſoll. x 
Indem diefes Vorbaben, in Gemäßheit 56 
des Geſetzes vom 28. Oktober 1810 hiermit 
bekannt gemacht wird, werden gleichzeitig alle 
Diejenigen. welche gegen dieſe Anlage irgend 
ein Widerſpruchs⸗Recht zu haben vermeinen, 
hierdurch aufgefordert, ſolches innerhalb 8 
Wochen präkluſtviſcher Friſt, bet mir 
anzubringen und gründlich nachzuweiſen. 
Ohlau, den 20. März 1842. 
Der Verweſer des Königlichen Landräthlichen 
Amtes v. Rohrſcheidt. 


Holz⸗Verkauf. 
Am 19. April 8 von 2 9 Uhr ab 
ſollen in dim Gräflichen Forſt Rotere Luzine 


8 C. G. Schlabitz in Breslau. — 
odo Sd ο 00000008 
Eine Wohnung, 


beſtehend in einer fchönen Stube nebſt Stu⸗ 
benkammer, Küche, Keller und Bodengelaß, 
Haummerei Nr. 12, im zweiten Stock vorn 
heraus, iſt zu vermlethen. Das Nähere da: 
ſelbſt bei der Wirthin im erſten Stock. 


Ae det r nen ee 

Eine engüſſche Bull (guter Rattenfänger) 
{ft mit einem Jungen billig zu verkaufen Alt⸗ 
böſſerſtraße, 3 Kronen, zwel Stiegen. 
— — 

Zu vermietben 

und durch brſondere Umſtände noch für Ter⸗ 
mino Johanni zu beziehen die dritte Etage, 
getheilt oder im Ganzen, Ring Nr. 34 (am 
der grünen Röhre). Das Nähere beim Kauf 
mann J. S. Gerlitz daſelbſt. a 
Ein ſehr großer, wohlerhaltener, mit Elſen 
beſchlagener Koffer it am Ringe Nr. 14, 
Treppen boch, zu verkaufen. 


100 Stück ſchwer gemäftete und abgeſcho⸗ 
rene Schöpſe ft.hen bei dem Dominio Reichen 
bei Namslau zum Verkauf. 7 


Ju vermiethen it zu Sohonni rim großer 


an der Stra ig nach Matierg 
355 * e ee ge zu Pe N * ae et * 
rettholz geeignet, jo wie e 2 ˙———  nb anre 
rn: Leib: K Paolniſche Nachtigallen, Tag und Nacht 
ei Keen wen vr Mittel: ſchla gend, wie auch andere Singvögel, zwei 
N 10 ” „ Aft und jatgerihtete Stare vier Sprachmeiſter und 


inige Handkähne find zu verkaufen: Neufladt, 
Fark Nr. 10, zwei Stiegen boch, beim 
Schwimmeiſter und Hallor Knauth. 

Ju vermiethen iſt zu Johangi an einen ſtil⸗ 
len Miether, nahe an der Promenade, 


31 " u 

7 7 71 2 Stockholz 
öffentlich we ſtbietend verkauft werden, wozu 
ich Kaufl ſtige mit dem Bemerken ergesenft 
einlade, daß die Verkaufs dedingungen im Ter⸗ 
mine werde! zur Kenntuiß gebracht werden. 


ine bei Julius bu Oblauerſtraße Nr. 46, der erſte Stock, beſte⸗ 
Inn 15. April 1842. * An (A 3 Stuben, 1 Kabinet, Küche und 
a Heinzelmann, nötbigem Beigelaß; das Nähere neben an im 


Gewölbe. 


. 
— — . ä — — — — ———— —— ² : — — — t. 
= 
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» Gräfl, Forſt⸗Inſpektor. 


A 


, — 661 


Zweite Beilage zu e 89 der Breslauer Zeitung. 


Montag den 18. April 1842. 


Lokal⸗Veraͤnderung. 


Einem hoben Adel und geehrten Publikum zeige ich ergebenſt an, daß ich mein Kürſch⸗ 
ner⸗Geſchäft auf die Schmiedebrücke Nr. 16, in Stadt Warſchau verlegt und neu 
eingerichtet habe, und empfehle zugleich eine bedeutende Auswahl von Pariſer Sommer⸗ 
und Winter⸗Mützen, ſo wie Uniforms⸗Mützen zu billigem Preiſe. 

Auch werden Pelzwaaren aller Art über den Sommer in Aufbewahrung angenommen. 

Nobert Hoppe, Kürſchner⸗Meiſter. 


Klauſa und Hoferdt, 


N Eliſabeth⸗ (Tuchhaus⸗) Straße Nr. 6, . > 
empfehlen einem hohen Adel und geehrtem Publikum die bei ihrem Beſuch in Paris 
und Wien angekauften und im neueſten Geſchmack gearbeiteten, ſehr eleganten 


Damentaſchen, Notizbücher, Schreibmappen, Albums: und 


Cigarren⸗Etuis in reichem Sammet, 
mit den neueſten Vergoldungen, geihmadoolften bunten Anslagen u. Sticke⸗ 
reien, wie ein reichhaltiges Sortiment der 
neueſten gepreßten Lederwaaren, 
als : Schreib-, Zeichen- und Brief⸗Mappen, Wechſel⸗ und Mintſter⸗Portefeuilles, Brieftaſchen, 
otizbücher, Paroletafeln, Raſir⸗Etuis, Stammbücher, Albums, Taſchenbücher, Cigarren⸗ u. 
Tabak⸗Etuis, Schulmappen, Studentenmappen, Damen:, Treſorſcheintaſchen und Viſiten⸗ 
Karten⸗Etuls; 
elegante Notizbücher mit Metallique⸗Papier 
und Compoſitions⸗Stiften, die das läſtige Spitzen der Bleie unnöthig machen, Ser⸗ 
dielten⸗, Reife, Zahnſtocher⸗Etuis und Viſitenkarten in dem neueſten Geſchmack, zu den 
3 ſolideſten Preiſen. 


Etabliſſements⸗ Anzeige. 


Hiermit erlaube mir die ergebene Anzeige zu machen, daß ich auf hieſigem Platze eine 


Leder-Handlung en gros 


unter der Firma: 


Simmel & Comp. 


eröffnet habe. — Durch vieljährige Erfahrungen mit allen Fabriken des In⸗ und Auslandes 
beſlens vertraut, bin ich durch Einkäufe auf der eben beendigten Leipziger Meffe, wie durch 
direkte Zuſendungen in allen Leder⸗ Sorten und mit allen in dieſe Branche ſchlagenden Ars 
tikeln auf das Vollſtändigſte aſſortirt. Unter Zuſicherung der reellſten und billigſten Bis 
tenung werde ich ſtets jeden mir zu Theil werdenden Auftrag zur vollkommenen Zuftieden⸗ 
heit meiner werthen Abnehmer auszuführen bemüht fein. 


Breslau, im April 1842. 5 
S. Simmel. 
Geſchäfts⸗Lokal: Junkernſtraße Nr. 30. 


8 Von der jetzigen Leipziger Meſſe 

* eben erhalten die neueſten 5 und 6 Viertel breiten engliſchen und franzöſiſchen Kattune; 
(breite ächtfarbige bunte franz. Battifte und Mouſſeline, von 7 bis 10 Sgr. pro Elle: 
e neueſten türkiſcen Mousseline-de-laine-Kleider, wie auch eine große Auswahl billiger 

Mousseline-de-laine-Rleider in ſehr geſchmackbollen Deſſeins, à 2Rtir. 10 Sgr. pro Kleid ; 

eine reichliche Auswahl in ſchwarzen und coleurten Seidenwaaren; glatte und gemuſterte 
amlots in allen Farben; eine ſehr bedeutende Auswahl in wollenen und ſeidenen Sommer⸗ 


Tüchern, auch franzöſiſche und Wiener Umſchlagetücher; 3 Ellen große wollene Chenilien⸗Tü⸗ 


cher, 1 Rthlr. 15 Sgr. pro Stück; die neueſten wollenen Perkals und Mouſſeline, wie auch 


neue Meubelkattune äußerſt billig. 
Herren: 


9 

Fur | 
zugliſche wollene Buckskings zu Beinkleidern; die ncueften ſeidenen, wollenen und pique⸗We⸗ 
enſtoffe; oſtindiſche ſeidene Taſchentücher und Halstücher; ächtfarbige ſchweizer Taſchentü⸗ 


cher, à 10 und 15 Sgr. pro Stück, und noch fehr viele neue Artikel, bei 


M. B. Cohn, Ring Nr. 10, 


der Hauptwache gegenüber, 
Die Haupt ⸗Niederlage 


meiner Roßhaarſteifrock⸗Fabrik iſt jetzt Oh⸗ 
lauerſtraße Nr. 24 im Eckgewoͤlbe. 8 


C. E. Wünſche. 
Strohhüte en gros. 


Von der Lei Äi urückgekehrt, empfehle ich mein affortirtes Strohhut⸗Lager 
für — — a u Knaben, ſowohl in Italieniſchen als Schwelger- Ge. 


becting, lden eine Auswahl weißer und bunter Spahn Platten zur geneigten 


— B. Perl jun., Schweidnitzer Str. Nr. 1. 
2 3 ah n k i t t ; Zu vermiethen iſt Ohlauer⸗Vorſtadt, Mau⸗ 


ritius⸗Platz Nr. 7. eine Sommerwohnung, be⸗ 
Maurice u. Langlume in Faris. 


ſtehend in einer großen Stube, einem kleinen 
Preis Etui mit Geb Blumengarten mit geraͤumigem gemauerten 
co ebrau Y 
R 1 Kthlr. Hsanweifung 


Sommerhaus, mit od. ohne Meubels z nöthigen⸗ 
falls — noch eine Stube und Küche beige; 
geben werden. Das Nähere daſelbſt bei dem 
Wirth, im zweiten Stock. 


Vermiethung. 
Termin Johanni, Kloſterſtraße Rr. 3, die 
? He Etage, ein herrſchaftliches Quartier von 
* — aus dem Munde gänzlich A Zimmer, 2 — 5 Kun auf be 
ermeiden, i allein ächt zu] Korridor, mit und ohne Pferde 
daben bei Pin Breslau ! Pferde, auch Gartenbenutzung. 


2 G. Schwartz, Ozlauer Str. Nr. 21. „ Einige Zimmer find im genannten Hoge 
= 


208 ald zu vermiethen und Näheres bei der Ei: 
000000 98000 genthüm i 

Ei eri orgens bis 
n tüchtiger r ſo⸗ n im Zten Stock des Morg 


10 uhr, 2 
nee Buchführung als der Gorre: @| -. Der ben. Wacmictäge bis 4 Up 
3 gewachfen, wird geſucht und Doppelte Georginen 


Ganz bewährtes Mittel, um ſich mit 
größten Leichtigkeit ſchadhafte und hohle Sab 
Zätkukitten, dieſelben gleich andern gefunden 
ubnen wieder tauglich zu machen, und die 
Try Zutritt von Luft und Speiſen öfters 
made nden Zahnſchmerzen, fo wie einen über: 

en G. 


kann ſofort antreten. Da 

? s Nähere & : 
ee a Fe eden wen, 
TIEREN Breslau, Schmiedebrücke 12. 


Haus ⸗Verkauf. 


Ich beabſichtige, mein sub Nr. 2— 3 zu 
Landeshut am Kirchen⸗Platze und am Ober⸗ 
Thore belegenes Haus — unter ſehr annehm⸗ 
lichen Zahlungs⸗Bedingungen — an den Meift- 
und Beſtbietenden zu verkaufen, und habe ich 
zur nögabe der Gebote einen Termin auf den 
4. Mat a. e., Vormittags um 10 Uhr an 
Ort und Stelle anberaumt, zu welchem ich 
Kaufluſt ge hiemit einlade. Der betreffende 
Kauf⸗Kontrakt ſoll demnächſt mit dem Meiſt⸗ 
und Beftbietenden, falls fein Gebot irgend an- 
nehmlich iſt, ſofort abgeſchloſſen werden. Die: 
ſes Haus, welches ſich im beſten Bauſtande 
befindet, und — aus ſchließlich der unverſichert 
gebliebenen Grundmauern und Keller — mit 
4000 Tytr. gegen Feuersgefahr verſichert iſt, 
enthält 15 Zimmer, mehrere Kabinets, bedeu⸗ 
tende Boden⸗Räume, 2 Gewölbe, 4 große, 
helle und trockene Keller, Küche, Holzſchuppen, 
Wagen⸗Remiſe und Stallung. Es eignet ſich 
zum Betriebe eines jeden Geſchäfts; ganz na⸗ 
mentlich würde es vortheilhaft zu einem ele⸗ 
ganten Gaſthofe, woran es in Yandeshut — 
ungeachtet die Straße nach den böhmiſchen und 
ſchieſiſchen Bädern hindurch führt — gänzlich 
fehlt, eingerichtet werden können. Die der 
Feuer⸗Verſicherung zum Grunde gelegte nä⸗ 
here Biſchreibung und Taxe vom 3. Juni 
1837 will ich Kaufluſtigen, die fich in porto⸗ 
freien Briefen deshalb an mich wenden, recht 


Gaſthof Verkauf ZU 
oder Verpachtung. 

Das sub Nr. 371 an der Burgplatz⸗ und 
Kupferſchmiedeſtraßen⸗Ecke zu Schweidnitz be⸗ 
legenen Gaſthof zum goldenen Löwen, iſt Ver: 
änderungshalber baldigſt zu verkaufen oder 
unter billigen Bedingungen zu verpachten. 
Näheres in portofteien Briefen beim Eigen⸗ 
thümer. 

Die Mode⸗Putz⸗Handlung der Louiſe 
Meinicke empfing die neueften Sommerhüte 
in allen Sorten, Wiener Lordoner⸗Hüte, facio⸗ 
nirte Geflecht⸗Hüte, Italieniſche u. Schweizer 
Strohhüte u. dergl. mehr, zu ganz billigen 
Preiſen. Auch können Mädchen zum Lernen 
angenommen werden. 

Eine Tiſchler⸗ oder Stellmacherwerkſtelle iſt 
Matthiasſtraße Nr. 27 zu vermiethen und zu 
Johanni zu beziehen. Bei dem Gaſtwirth 

Haaſe. 


Aepfelſinen 


Meſſiner und Malteſer, hochroth, ganz 
vollſaftig und ſüß, empfing einen bedeutenden 
Transport u. verkauft das Stck. von 1¼ Sgr. 
an, die Handlung der 


Gebr. Knaus, 


Kränzelmarkt Nr. 1. 
Die zweite Sendung von gern mittheilen. 


x friſchen Sardellen 7 Hirſchberg, den 8. April 1842. 


20 enzel 
a Pfd. 15 Sgr., im Ganzen billiger, Kgl. Juſtiz-Kommiſſartus und Notarius. 


en S. Schweiger fiel. Wwe. Von Su 
Hollaͤnd. Kaͤſe 
(in großen glatten Broten), 


und Sohn, Roßmarkt Nr. 13, 
enthaler 


vis-A-vis der Börſe. 
Schweizer Kaͤſe 


Weinflaſchen⸗Sfferte. 
100 doppelte Rothwein⸗Flaſchen, 3 Thaler; 
M un | 

grüner Kräuter: Käfe, 
Parmeſan⸗Kaſe, 
Limburger Kaͤſe, 
Tyroler Kaͤſe 


Thlr.; 100 ſchleſ. Champagner Flaſchen, 25% 
Thlr.; 100 echte Bocksbeutel, 3½ Thlr.; 100 
Rumflaſchen, 2½ Thlr., empfehlen 
Ein tüchtiger Wirthſchaftsſchreiber, der durch 
glaubwürdige Zeugniſſe darzuthun vermag, 
auf großen renommirten Gütern zur re 
beit conbitionirt zu Haben, findet dieſe Je- erhielt neue Sendung und offerirt bei Ab⸗ 
2 re as ee nahme in Partien — einzeln Mehr billig: 
— Carl Joſeph Bourgarde, 
Ohlauer Straße Nr. 15. 
Siegel-Oblaten 
mit Ansichten von Berlin, Paris und Lon- 
don — Victoria- und Nicolaus - Portraits 
— Gemmen — Devisen — Buchstaben 
mit und ohne Kronen — transparent, bril- 
lant bronce, gemalt und einfarbig in Pa- 


Zinn⸗Waaren. 

Mein Commiſſions⸗Lager von Knöpfen, 
Abgüſſen 2c. iſt wieder aufs Beſte pi mit 
den neueſten Muſtern affortirtz auch empfing 

pier, in reichhaltiger Auswahl oflerirt: 

F. L. Brade, 
am Ringe Nr. A, dem Schweid- 
nitzer Keller gegenüber. 


eine Partie 
lackirter Waaren, 
Mehrere Haͤuſer 
auf Haupt⸗Straßen hierſeldſt gelegen, welche 


als Lampen, Brodkörbe, Sparbüchſen 
maſſiv und im beſten Bauſtande ſich befinden, 


2c., und empfehle felbe für Wiederverkäufer 
zu billigen Preiſen. 

find für den Preis von 6 bis 40,000 Rthlr. 
ſofort zu verkaufen. Näheres bei } 


J. Euhnow, gold. Radegaſſe Nr. 2, 
J. E. Muͤller, | 


Den erſten Transport 
neuer 42er Groß⸗Berger⸗Heringe in Buchen: 
Band empfing und empfiehlt billigſt: 
Kupferſchmiedeſtr. Nr. 7. 
Zu vermiethen 
und den 1. Juli a. c. zu beziehen Königsplatz 


Friedr. Ang. Grützner, 
am Neumarkt 27, im weißen Hanſe. 

Nr. 1 die zweite Etage mit Stallung, Wa⸗ 

genremife und Garten, 


Eine anftändig möblirte 
Zu vermiethen 


Stube 
ift für einen ftillen Herrn bald zu beziehen, 

für 200 Achlr. pro Anno und bald oder 
Term. Johanni la. c. zu beziehen ein 


Albrechtsſtr. Nr. 40, im Kaffeebaum, 2 Stie⸗ 
Comtoir mit Remise und drei schönen 


gen vornheraus. 
Zu vermiethen. 
Kellerräumen auf der Carlsstrasse Nr. 45. 
Näheres hierüber am Ringe Nr. 21. 


Zum 1. Juli iſt Ritterplag Ar. 5, im 
Schoͤnen Leim, 


zweiten Stock, eine meublirte Vorderſtube an 
einen ſoliden Miether. 
A 4 der Stein von 20 
a rn ee zweite Sorte das 


Eine freundliche Wohnung 
von ſieben Piecen mit allem Zubehör, vor 
dem Nicolaf⸗Thor am Stadtgraben Nro. 6, 
wird, weil die Inhaber Schleſien verlaſſen, 
zu Johanni d. J. frei, — Das Nähere beim 
Eigenthümer. a 4 

Bei dem Wirthſchafts⸗ Inſpektor Hoff⸗ Pfund a 82% Sgr., 
ma nn zu Biſchtowig bei Tordansmühle findet Pfund a 3% @gr., der Stein A 72% Sgr. 
ein gebildeter Penſionair nächſte Johanni gu⸗ 
tes Unterkommen. 

Antonienſtraße Nr. 13 vorn heraus ift eine 
Stube nebſt 2 Kabinets zu Term. Johanni 
an ruhige Miether zu vermiethen. 


Alle Gattungen 5 
Creas und gebleichte Lein⸗ 


wand, 


empfiehlt: 8 l 
Julius Neugebauer, 
echweidniger Str. Nr. 35, zum rothen Krebs. 
Groß Berger: Hering 


erhielten wiederum eine Partie, die möglichft 
bellig offeriren: 


J. C. Keyl und Thiel, 


Ohlauerſtr., goldne Axt. 


i Männerhemden Ein groß = ae den, 1% 
e änner Ein großer luftiger Schüttboden, 1 Treppe 
fertige hoch, iſt zu Se c. oder auch bald zu be: 


empfiehlt billigſt: 
Eduard Schubert, 
Fiſchmarkt Nr. 1. 


dene 8 ie das Pfd. 4% 

Sgr. 20 Pb. for Ar beſtes dops 
pelt af. Eibbiſch ge fer x 8 
rkauft Sti „Kupferſchmiedeſtr. 
Nr. 14, Dat. der Schuhbrücke. . 


sieben, Das Nähere Reuſcheſtraße im rothen 
Haufe in der Gaſtſtube zu erfragen. 


Alle Arten gute, robe 
Sad: Leinwand 
empfiehlt billigſt: 
Eduard Schubert, 
Fiſchmarkt Nr. 1. 


Strohhuͤte en gros und 


empfehlen in größter Auswahl und zu den billigſten Preiſen 


Stern & Weigert, 


Ning⸗ und Nikolaiſtraßen⸗Ecke Nr. 1, (Eingang Nitkolaiſtraße). 


eee eee eee eee 
Unſern geehrten Kunden machen wir die ergebenſte Anzeige, daß die Leipziger 


Meßwaaren angekommen find, und unſere 


a 


-.- U 


Ning⸗ und Nikolaiſtraßen⸗Ecke Nr. 
Wegen nun binnen ganz Kurzem ftattfindender gänz⸗ 
licher Räumung des Lokals Ring Nr 32, 1 Treppe, werden 
ſämmtliche in großer Menge vorhandene Kunſt⸗, Galan: 
terie⸗, Gleiwitzer Gußeiſen⸗, Neuſilber⸗, lackirte feine Leder: 
und ſehr viele andere Waaren, wie waſſerdichte Herren: u. 
Domeſtiken⸗Hüte, Seegras⸗ und Roßhaar⸗Matratzen, com: 
plette Reitzeuge, ſämmtliche Greiner'ſche Inſtrumente (Al⸗ 
eoholometer mit und ohne Temperatur, Bier-, Branntwein⸗ 
und Lutterprober, Borometer ꝛc.), Schwarzwalder Wand⸗ 
uhren, feine franzöſiſche und engliſche Seifen, Pack⸗Kiſten, 
100 Etur. Gupbrucheifen und 40 Etnr. Schmiede⸗Eiſen⸗ 
Abfall weit unterm Koſtenpreiſe verkauft. 


Lokal⸗Veraͤnderung. 


Einem hohen Adel und hochzuverehrenden Publikum mache ich hiermit die ergebene An: 
zeige, daß ich meine Handlung von Nr. 26 am Ringe (genannt zum goldnen Becher) nach 
meinem eigenen Haufe Nr. 24, ebenfalls am Ringe gelegen, neben der alten Accife 
verlegt habe, und bemerke zugleſch, daß ich darch perſoͤnliche Einkäufe auf der jetzigen Leip⸗ 
ziger Meſſe mein Waaren⸗Lager in 

Regenrock⸗Stoffen, Bucksking, Sommerrock⸗Zeugen und Piqus, Cachemir und 

ſeidenen Weiten, wie auch ein bedeutendes Tuch⸗Lager und Kleidet⸗Magazin 
auf das Reichhaltigſte und Geſchmackvollſte aſſortirt habe. Indem ich meinen hieſigen und 
auswärtigen geehrten Kunden für das mir geſchenkte Zutrauen meinen verbindlichſten Dank 
abſtatte, ſpreche ich zugleich die Bitte aus, mir daſſelbe auch in meinem neuen Lokale zu 
ſchenken, und werde ich es mir ſtets zur Pflicht machen, meine geehrten Abnehmer aufs 
billigſte und gewiſſenhafteſte zu bedienen. 


U 


Abraham Stern. 


Von der Königlichen Seehandlung mit angemeſſenen Fonds unterſtützt, hat der 
Unterzeichnete in Gemeinſchaft mit derſelben hier unter der Firma: 


Maſchinen⸗Wollen⸗Weberei, 


ein Etabliſſement errichtet, welches ſich mit der Anfertigung von wollenen Waaren, 
insbeſondere von Thibets, Merinos, Mousseline de laine (roh und gefärbt) be⸗ 
ſchaͤftigen und jeden Auftrag in aller und jeder Beziehung zur Zufriedenheit auszu⸗ 
führen und zu entſprechen bemüht ſein wird. 

Nach dem zwiſchen der Königlichen Seehandlung und dem Unterzeichneten be⸗ 
ſtehenden Societäts⸗Vertrage wird die Anſtalt nur durch die von demſelben und dem 
Stellvertreter des Inſtituts bei dieſem Geſchäfte für jetzt dem Hrn. Carl Gieſe, 
der obigen Firma betzuſetzenden beiderſeitigen Namens ⸗Unterſchriften verpflichtet, und 
wird nur ausnahmsweiſe auf den Meſſen die alleinige Unterſchrift des Unterzeichneten 
volle Gültigkeit haben, welcher hinwiederum für den Fall der Abweſenheit feinem 
Bruder Wilhelm Großmann Procura ertheilt hat. 0 2 

Ich bitte hiervon gefälligft Kenntniß zu nehmen und das Etabliſſement mit 
Aufträgen unter obiger Firma zu beehren. 8 

Wüſte⸗Giersdorf bei Tannhausen in Schlefien, den 15. April 1842. 


Auguſt Großmann. 
Aus Paris und Leipzig 


empfing ich fo eben einen großen Transport der neueſten Braut⸗Roben und 
Schleier, echte Mailänder Glanz⸗Taffets in vorzüglichſter Qualität, 
Mouſſeline, Organdis, Battiſte und Percals in den allerneueſten 
diesjährigen Zeichnungen, ſeidene Umſchlagetücher, Mantelets, Bour⸗ 
nuſſe und Long⸗Shawls im feinften Geſchmack und den neueſten Facons, ſo 
wie noch viele andere neue Sachen, welche in größter Auswahl und zu den billigſten 


Preiſen empfiehlt: x 
Salomon Prager Jun. 


Ring . 49 


Damen - Pup! 


Ich habe hiermit das Vergnügen, meinen werthen Kunden anzuzeigen, daß ich 
bereits in Beſis der neueſten Moden bin. neider, 


— 


Eliſabeth⸗Straße Nr. 
tetzägrliche Abonnements⸗Preig 

ier die ng allein 1 Thaler 7%, & 
2 Thaler 18%, Sgr.; die 3 


— nn = 


für die Breslauer Zeitung in Verbindung mit 
Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. Auswärts 
ung allein 2 Thlr., die Chronik 
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Neue Modewaaren⸗ Handlung 


jetzt mit den vorzüglichſten Neuigkeiten beſtens aſſortirt iſt. 


M. Sachs & Brandy, 


Ning (grüne Röhrſeite) Nr. 39. 7 
e e eee eee 


Unfere ſämmtlich in der Leipziger Meſſſe perſonlich eingekauften Waaren find eingegangen, und erlauben wir uns 
insbeſondere aufmerkſam zu machen, wie unſer Lager mit den vorzüglichſten Nouveautés in Tuchen, Beinkleider⸗ 
Stoffen, Weſten und überhaupt allen in unſer Fach einſchlagenden Artikeln auf das reichhaltigſte affortiet iſt. 

Sämmtliche Grgenftinde verkaufen wir zu den billigſten aber feſten Preiſen. 


tern & Weigert, 


4, erſte Etage. Hafer: — Al. 21 Sgr. — Pf. 


17 * 
u 70 Ger. 3 fo K alſo den geehrten Intereſſenten für die Chronik lein Porto angerechnet wird. 
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Wirthſchafts⸗Inſpektor Rätzſch a. Kamenz. — 
Weiße Adler: Freiin von Lüttwitz aus 
Gorkau. Hr. Gutsb. Graf von Harrach aus 
Krolkwit. Hr. Oberſtlieut. v. Stegmann a. 
Stein. Hr. v. Proſch aus Neumarkt. Herr 
Sutsb. Körner aus Conſtadt. Hr. Kaufm. 
Friedländer a. Beuthen. — Blaue Hirſch: 
Hr. Gutsb. v. Skrzyzanowski a. Pakoslaw. 
— Rautenkranz: Hr. Kaufm. Hoffmann 
a. Beuthen. Hr. Gtsb, Schubert a. Liegnitz. 

Den 16. April. Goldene Gans: Herr 
Hauptm. Bar. v. Seel a. Skohl. HH. Khuf⸗ 
leute Duchaame a. Paris, König u. Reichard 
a, Berlin, Schuſter aus Frankfurt a. M. — 
Goldene Schwert: He. Major v. Wich⸗ 
graff a. Neumarlt. Hr. Kaufm. Glöckler a. 
Frankfurt a. M. Goldene Zepter: 
HH. Kaufl. Schleſinger a. Brieg, Bartſch a. 
Fſtenberg. — Hotel de Saxe: Hr. Re 
giſtrator Neiweiſer a. Krotoſchin. Hr. Poſt⸗ 
halter v. Kulesza aus Kobylm Hr. Fabrikant 
Dölvendahl a. Oſtrowo. — Hotel de Si⸗ 
lefic: Hr. Ober⸗Bergrath Lehmann a. Brieg. 
Hr. Apotheker Beinert aus Charlottenbrunn. 
DH. Kaufl, Kuczynski a Poſen, Weiner aus 
Slogau. Hr. Juſt zj⸗Kommiſſar Weichmann.— 
Deutſche Haus: Hr. Referendarius Win⸗ 
ter a. Ohlau. Hr. Kaufm. Pollack aus Ra⸗ 
wicz. Zwei goldene Löwen: Herr 
Amtsrath Wilberg a. Fürſtenau. HH. Kaufl. 
Cohn a. Tarnowitz, Pape aus Neiſſe. Herr 
Glashändler Gude a. Ratibor. — Weiße 
Adler: H. Gursb. Anders aus Flämiſch⸗ 
dorf, Schaffhauſen a. Heidänichen. Hr. Kauf 
mann Rohe a. Brieg. — Rautenkranz: 
Hr. Kaufm. Grätz aus Brieg. Blaue 
Hirſch: Hö. Inſp. Sperling a. Oſtrowo, 
Luer a. Kempen, Gerlach aus Maſſel. HH. 
Gutsb. Graf v. Pückler a. Sacherwitz, Graf 
v. Szulski a. Großh. Poſen, Baron v. Kloch 
a. Maſſel. Herr Oekonom Sitte a. Schebitz, 

Privat «Logis: Schweidnitzerſtraße 5: 
Hr. Lieut. Belſcher a. Beuthen a. d. O. — 
Taſchenſtr. 16: Frau Profeſſor Minsberg a, 
Glogau. 


Wechsel- & Geld- Cours. 
Breslau, den 16. April 1842. 


Wechsel-Course, N 
Amsterdam in Coar. . 
Hamburg lu Banco 
Dito 
London für I Pt. St. 
Lelprig in Pr. Court. 
Dito 


en detail 


1 


SNN 


1, (Eingang Nikolaiſtraße.) 
Da wir zu der völligen Ueberzeugung ge⸗ 
langt find, daß die bis jetzt von uns alle n 
angefertigten Ofenkacheln, welche ſich von den 
gewöhnlichen dadurch unterſcheiden, daß dle⸗ 
ſelben dem ſonſt unvermeidlichen Dorchſchla⸗ 
gen von ſchwarzen Flecken widerſtehen, fo er⸗ 
lauben wir uns, dieſe Kacheln unter Gewähr⸗ 
leiſtung, ſo wie das Setzen aller Arten von 
Koch⸗ und Stuben⸗Oefen mit dieſen, oder ge⸗ 
wöhnlichen Kacheln beſtens zu empfehlen. 
Breslau, im April 1842. 

Schubert & Sohn, Töpfer⸗Meiſter, 
Oblauer Thor, Margarcthenſtraße Nr. 10. 
In der Naturallen⸗Handlung Marla Mag⸗ 

dalenen⸗Kirchhof Nr. 8, find zu verkaufen: 
Keulen, Bogen und Pfeile von Wieden und 
chineſiſche Bilder⸗Tapeten. 


Angekommene Fremde. 

Den 15. April. Goldene Gans: Herr 
Oberſt v. Weigand aus Schweidnitz. Herr 
Partikulier Thayer a. Glasgow. Hr. Kauf⸗ 
mann Friedrichs a. Hamburg. Hr. Landſch.⸗ 
Direktor v. Debſchütz a. Polentieine. Herr 
Gutsb. Szymonski aus Warſchau. — Drei 
Berge: Hr. Kaufm. Neumann a. Stettin. ö 
— Weiße Roß: Hr. Kaufm. Neuhoff aus | 
Wohlau. HH. Gutsb. Hahn a, Garben und 
Schaube a. Viehau. — Gelber Löwe: Hr. Geld- Course. 
Gutsb. Bleske a. Klein⸗Wilkawe. HH. Kaufl, | Aeltind. Kand-Dakaten 
Niecke a. Saljbrunn, Schlabiz aus Warten: | Keiseri, Dukzten 
berg. Hr. Paſtor Böhmer e. Konradswaldau.] Friedriched'or 
— Weiße Storch: Frau Kaufm. Selten] Loulsd'or 
a. Lubliniz. HH. Kaufl. Deatſch aus Neu: | Polnisch Coutant 
ſtadt, Heilt orn a. Rybnik, Weiß a. Koſel. — | Polnisch Papier · Gels. 
Goldene Zepter: Hr. Kapftän Melzer a.] Wiener Einlön.-Scheina. . . 
Herrnlauerſitz. Hr. Inſpektor Lucas a. Würr⸗ 
witz. Hr. Gutsb. v. Mellentin a. Großherz. 
Poſen. — Hotel de Saxe: Hr. Gutsb. 
von Chappuis a. Krolkwitz. Hr. Major von 
Mützſchefahl aus Oels. — Zwei goldene 
Löwen: Hr. Banquier Prausnitzer a. Lieg⸗ 
nitz. Hr. Apotheker Brechner a. Beuthen. — 

Hotel de Stleſte: Frau Gräfin v. Königs: | Kehlas. Pfaäbr, v. icon a. . 
egg aus Freiwaldau. HH. Gutsb. Graf von] dt» äito 50% 
Pfeil a. Wildſchüg, Gocht a. Groß⸗Graben u.] Alto Litt. B. Ptabr. 1600 4 
Schneider a. Königshütte. Hr. Kaufm. Mi⸗ 1:4 
hartis a. Glogau. — Deutſche Haus: Hr. Immeonw 222 .u0% 
gars Sch 


dito dito 
Univerfitäts: Sternwarte, 


Thermometer 


en 


— Er 


ea 
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Effecten - Course, 
steato-ächuid-Scheine 
echadl.-Fr. Scheine d 0 N. 
dreslruer Stadt-Obligat, 
Dito Gerechtigkeit a0 
Ge. -Merz. Pos Pfandbriefe 4 


* 


102¾ 


0 


Sins 8 
x 2 


16. Apıit 1849, 


Barometer 
3. 8. 


inneres. äußeres. 


Morgens 6 Uhr. 27“ 

5 9 Uhr. 
Mittags 12 Uhr. 
Nachmitt. 3 Uhr. 
Abends 9 Uhr. 


ſeuchtes 
niedriger. 


Morgens 6 uhr. 77 9547 4° Schleiergewoͤlk 
, 12 76 |+ NW 11° Mn 

Mittags 12 Ur, 

Nachmitt. 3 Uhr. 

Abends 9 uhr. 


Eimpaali Diem = 0,9 
etreide⸗Prei 
— Höchſter. * 


„ Maximum + 3,6 Oder + 6, 0 
fe. Breslau, den 14. April, 

A Mittler. Niedrigſter. 

en: 2 Rl. 17 Sgr. — Pf. 2 Rl. 11 Sgr. 6 Pf. 6 Sgr. — Pf. 
en: IR 10 Sgr. 6 f. 1 Rl. 9 Sge. 6 Pf. 1 Rl. 8 Sgr. 6 Pf. 
— Nl. 28 Sgr. — Pf. — Rl. 28 Sgr. — Pf. — Rl. 28 Sgr. — Pf. 

— Kl. 21 Sgr. — Pf. — Rl. 21 Sgr. — f 


Beiblatte, „Die Schleſiſche Chronik”, iſt am Hicfigen Orte 1 Thaler 20 Sgr⸗; 
ie Berstauer geltmng In Lebtag mit ber Pcs Ghronit Inclusive orte) 
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